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Die neue Lage in Genf. 


Der Wortlaut des polniſchen vorſchla es. 


London, 8. September. (R.) Pertinax drahet dem „Daily 
Telegraph“ aus Genf: Folgendes iſt der Wortlaut des polniſchen 
Vorſchlages, der der Verſammlung zur Abſtimmung unterbreitet 
werden wird: — 

„Die Verſammlung zieht die Solidarität in Be⸗ 
tracht, die die internationale Gemeinſchaft vereinigt. 
Sie hat die fejte Entſchloſſenheit, die Aufrechterhaltung 
des allgemeinen Friedens zu ſichern. Sie nimmt zu 
Protokoll, daß Krieg niemals als ein Mittel zur Rege⸗ 
lung von Konflikten zwiſchen Staaten gebraucht werden 
darf und daß infolgedeſſen ein Angriffskrieg ein inter⸗ 
nationales Verbrechen bedeutet. Sie iſt der Anſicht, daß 
ein feierlicher Verzicht auf jeden Angriffskrieg die Wir⸗ 
kung haben würde, daß eine Atmoſphäre allgemeinen 
Vertrauens geſchaffen würde, die den Fortſchritt der im 
Hinblick auf die Abrüſtung unternommene Arbeit be⸗ 


günſtigt. Die Verſammlung erklärt daher folgendes: 
1. In irgend einer Weiſe zum Krieg zu greifen 


zwecks Negelung internationaler Konflikte, iſt verboten 
und wird verboten ſein. 

2. Alle Konflikte, welcher Art ſie auch ſein mögen, 
die zwiſchen Staaten entſtehen, können nur durch fried⸗ 
liche Mittel geregelt werden, und daher fordert die Ver⸗ 
ſammlung die Mitglieder des Völkerbundes auf, die 
obige Erklärung zu Protokoll zu nehmen und ſich in 
ihren gegenſeitigen Beziehungen nach ihren Grundſätzen 
zu richten. - 


Sotal über den polnischen Reſolutions⸗ 
entwurf. 


Genf, 7. September. Der Führer der polnischen Delegation, 
Sokal, hat geſtern abend Briand und ſpäter in einer beſonde⸗ 
ten Beſprechung den Vertretern der Kleinen Entente 
und einiger baltiſcher Staaten den Wortlaut der in den 
letzten Tagen lebhaft beſprochenen polniſchen Initiative bekannt⸗ 
8 Der polniſche Reſolutionsentwurf geht von einer Empfeh⸗ 
under: letztjährigen Völkerbundsverſammlung auf erweiterte 

nwendbung von Schiedsverträgen, ähnlich den in Locarno ab⸗ 
geſchloſſenen aus und erklärt dann jeden Krieg als „außer den 
Geſetzen“ jtehend, Mit dieſer Formel werde an eine Were 
vollſtän digung des Artikels 15 des Völkerbunds⸗ 
paktes gedacht, der in einem Konfliktsfall, über den kein ein- 
ſtimmiger Spruch des Völkerbundsrates erreicht werden kann, den 
Mächten die Berechtigung zur Ergreifung ſolcher 
Maßnahmen gibt, die ihnen für die Verteidigung ihres Rechtes 
i pionier. 
eber die neue polniſche Formel fand am geſtrigen Spätabend 
117 ein Gedankenaustauſch nase 88 enge 
I und franzöſiſchen Delegation ſtatt. Eine von 
un 6 eter franzöſiſcher Seite ſtammende Auslaſſung in 
einem 8 Morgenblatt wirft die Frage auf, ob die Diskuſſion, 
die der 700730 mit ſich bringen müßte, im jetzigen Zeit⸗ 
punkt er in gefährlich ſei, und gibt der Meinung Ausdruck, 
daß Fran 5 on als jede andere Macht im gegenwärtigen 
en. „ nach bee Borfiht beopadten müſſe 
A deshalb nu VER ſorgfältigſter Erwägung feiner Pflichten und 
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Paris, 7. September. „Paris Matinal” ſchreibt zu de 
Vorſchlag der polniſchen Delegation in Genf: Es unit ſich für 
Polen um nichts weniger, als darum, endgültig die Tür für 
jede Möglichkeit einer Reviſion feiner Grenzen 
zu ſchließe n. Polen will, daß endgültig feſugelegt wird, 
daß Wilna, Oſtgalizien und der Danziger Korridor ihm bis in alle 
Ewigkeit gehören ebenſo wie Rumänien wünſcht, daß feſtgeſetzt 
werde, daß Beßſarabien niemals mehr unabhängig fein wird. Mit 
einem Wort, Pelen wünſcht durch Vorlegung feines Planes, daß 
Europa und die ganze Welt einer rein volitiſchen Politik 
dienen. E é 

Die Juriſtenbeſprechung in Genf über den polniſchen Vor- 
ſchlag bezweckt unter anderem, die Einhringung Reeg Anteanns 
nicht durch Polen allein, ſondern durch eine Gruppe von Mächten 
die den Antrag ſchriftlich an den Präſidenten weiter leiten werden, 
bat ON zur unmittelbaren Verhandlung vor das Plenum bringen 
wird. 


Streſemanns Unterredung mit Sokal. 


Paris, 7. September. Ein Havas⸗Telegramm aus 
Genf erklärt, daß Briand und Chamberlain 
heute vormittag dem polniſchen Delegierten 
Sofal geraten haben, fih zunächſt mit dem Reichsminiſter Dr. 
Strefemann über den Vöorſchlag Polens zu unterhalten. 
Solal habe fid darauf zu Streſemann begeben und von ihm die 
Mitteilung empfangen, daß heute abend die Antwort der 
Reichsregierung, das polniſche Projekt betreffend, übergeben 
werde. Vor der Frühſtückspauſe habe Streſemann eine 
lurze Unterredung mit Briand gehabt. Dieſe offizielle Deveſche 
heſtätigt den hier beſtehenden Eindruck, daß Briand und Chamber- 
lain über die Erneuerung des Protokolls keine Eutſcheidung treffen 
mollen, die nicht von Streſemann gebilligt wird. Die Abendulätter 
glauben, daß der polniſche Vorſchlag unter den jetzigen Verhältniſſen 
cher Ausſicht hat, angenommen zu werden, als die von Holland 
vurgeſchlagene Reſolution, weil er nicht jo weit geht, wie die Garan- 
tieverpflichtungen des Protokolls, und weil er deshalb mit gewiſſer 
Aenderung von Chamberlain atzeptiert werden könnte. 


Sotal begründet heute den Vorſchlag 


Senf, 7. September. Vorausſichtlich wird der polniſche Dele⸗ 
gierte Enfal am morgigen Donnerstag das polniſche Projekt 


ſchweigen können. 


in der Völkerbundsverſammlung vertreten. Im Laufe des heuti⸗ 
gen Tages iſt der polniſche Vorſchlag wieder in den Vordergrund 
des Intereſſes getreten. Die polniſche Delegation hat ihren Ent⸗ 
wurf ausdrücklich als einen vorläufigen bezeichnet und ihn 
den übrigen Delegationen nur zur vertraulichen Behand⸗ 
lung überreicht. Inzwiſchen dürften bereits, ſowohl von engli⸗ 
ſcher wie franzöſtſcher Seite, Aenderungen vorgeſchlagen ſein. Den 
ganzen heutigen Nachmittag fanden Beſprechungen zwiſchen den 
Juriſten der verſchiedenen Delegationen ſtatt, um über die Trag- 
weite einzelner Beſtimmungen, ſo über die Möglichkeit weiterer 
Abänderungen, Feititellungen zu treffen. Vorausſichtlich werden 
noch im Laufe des heutigen Abends die ee zu dem 
abgeänderten Projekt Stellung nehmen. Chamberlain, der ur- 
ſprünglich dem polniſchen Projekt opponierte, fd int. dieſe Haltung 
benutzen zu wollen, um den weitergehenden holländiſchen Vor⸗ 
ſchlag zu Fall zu bringen. Man beabſichtigt, ihm ein ehren⸗ 
volles Begräbnis in der dritten Kommiſſion zu 
bereiten, die iber den Geſamtbereich der Abrüſtungsfrage beraten 
wird. In den Kreiſen der kleineren Staaten beſteht 
ſtarke Verſtimmung wegen dieſes Vorgehens gegen die 
erſte, von den Großmächten unabhängige Initiative auf der dies⸗ 
jährigen Tagung. Chamberlain ſetzt alle Hebel in Bewegung, um 
dem holländiſchen Vorſchlag einen frühen Tod zu bereiten. Er 
den auf Politis, einen der Väter des Genfer Protokolls, 
ahin gewirkt haben, daß er ſich gegen die angeblich zu frühzeitige 
Wiederbelebung des Genfer Protokolls wende. 


heute Rede Streſ manns? 


Genf, 7. September. Die polniſche Delegation hat ihren Vor⸗ 
schlag, ſoweit er nicht bereits geſtern den verſchiedenen Staaten 
mitgeteilt war, heute den Delegationen überreicht. Heute morgen 
fand zunächſt eine Beſprechung zwiſchen Chamberlain 
und Gofal in der Vorhalle des Plenar aales ſtatt, an der ſich 
auch Briand beteiligte. Dann ſprach Sokal im Vorraum den 
deutſchen Außenminiſter an und überreichte ihm das polniſche 
Projekt. Beide Delegierten zogen ſich alsdann in die Reſtau⸗ 
rationsräume des Hotels Victoria zurück, wo fie eine eingehende 
Unterredung miteinander hatten. Streſemann wird vorausſicht⸗ 
lich im Laufe des morgigen Tages das Wort ergreifen. Ob und 
wann Chamberlain ſpricht, ſteht witz nicht feſt. 

* 


Chamberlain hat ſich zur Uebermittlung ſeiner Stellung- 
nahme zum Nr Sokals eine vierſtündige Bedenkzeit erbeten 
und beabſichtigt, mit dem in Aix-les⸗Bains zur Kur weilenden 
Miniſterpräſidenten Baldwin in telephoniſche Verbindung zu 


Die vorgeſchigte des Pattes. 


Der „Iluſtr. Kurjer Coba.” meint zu dem polniſchen Vorſchlag, 
daß ſeine Bedeutung darin liege, daß ſämtliche Staaten gezwungen 
würden, vom Platz aus eine eindeutige Erklärung darüber 
abzugeben, wie es mit ihrer Stellungnahme zum Frieden Europas 
beſtellt ſei. Die polniſche Regierung ſei nach aufmerkſamer Ver⸗ 
lden der unglücklichen Abrüſtungskonferenz der maritimen 
Großmächte zu der Meberzeugung gekommen, daß die Frage der 
allgemeinen Abrüſtung in der internationalen Praxis unrichtig 
poſtiert fei, und daß fie eher zu einer Kataſtrophe, als zum all- 
gemeinen Frieden führen könne. Die polniſche Botſchaft 
in Paris und die polniſchen Geſandtſchaften in S er 
Italien und Belgien hätten Inſtruktionen erhalten, ie dahin 
lauteten, bei den betreffenden Regierungen den Boden für eine pol⸗ 
niſche Initiative zu prüfen. Da habe nun das Spiel Deutſchlands 
begonnen. Sobald die erſten Schritte von polniſcher Seite getan 


waren, hätten die frangöſiſchen Freunde Deutſch⸗ 
lands in Paris und London, deutlicher geſprochen: „Loucheur 


et Conſ.“, beſchloſſen, die polniſche Initiative ſofort aufau- 
decken, um der deutſchen Diplomatie Zeit zu geben, eine Gegen⸗ 
mine zu legen. Es ſei alſo die polniſche Initiative mit Hilfe des 
Blattes „Petit Pariſien“ vorzeitig verraten worden, und 
man habe ſich zugleich darum bemüht, daß die Nachricht dieſes 
Blattes von der amtlichen franzöſiſchen Havas⸗Agentur, in der der 
deutſche Einfluß ein warmes Neft habe, in der ganzen Welt ver⸗ 
breitet wurde. Die Unterredung des Redakteurs Sauerwein mit 
Sokal ſei ebenfalls auf Intrige zurückzuführen. Im Augen⸗ 
blick, da über die polniſche Idee in der geſamten Preſſe Europas 
die Diskuſſion offen ſtand, habe Polen nicht länger 
Briand fei von den, Abſichten Warſchaus 
genau unterrichtet geweſen. 

Der polniſche Nichtangriffspakt ſei ein geſchi ckter Schritt 
der Lenker der polniſchen Außenpolitik, ein konkreter Vorſchlag für 
den friedlichen Wiederaufbau und die Stabiliſierung Europas. 
Er müſſe mit der Notwendigkeit einer klaren Formulierung der 
Antwort eine moraliſche Teilung Europas bringen. 

Der „Kurjer Poz.“, der wieder einmol von der dentſchen 
Gefahr erfüllt ift, drückt die Anſicht aus, daß der polniſche Vor ⸗ 
ſchlag, ſelbſt wenn er angenommen wür de, in Wirk⸗ 
lichkeit doch keine poſitiven Garantien darſtellen könnte, weil er all⸗ 
gemein gefaßt ſei. Er wäre vielmehr nur eine Kundgebung für die 
Sicherheitsfrage und würde ſich nur inſofern gegen die Reviſions⸗ 
gelüſte richten. 

Die „Rgeczpospolita“ führt Klage darüber, daß die öffentliche 
Meinung Polens über den vpolniſchen Vorſchlag nicht rechtzeitig 
unterrichtet worden ſei. Während ſchon am Sonnabend die ganze 
Welt von einem polniſchen Vorſchlag gewußt habe, habe ſich in 
Polen das Außenminiſterxium erſt am Dienstag nachmitag zu einer 
Erklärung aufgerafft. Bis dahin habe man ſich ſchwer darüber 
orientieren können, worum es ſich eigentlich handle, da ſelbſt die 
Wiedergabe der Genfer Meldungen durch die Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur keine ſicheren Schlüſſe zugelaſſen habe, und auch die amt⸗ 
liche Erklärung bleibe hinter der Feſtſtellung der amtlichen franzö⸗ 


ſiſchen Agentur zurück, wonach Sokal ſchon am Sonntag mit Paul 
Boncour den Text des Vorſcklages vereinbart hätten. Es fei be- 


deuiſam, daß die polniſche Regie ung, während ſonſt in der ganzen 
Welt bei diplomatiſchen Schritten die Unterſtützung der von der 
Preſſe organſſierten Volksmeinung die größte Rolle ſpiele, die 
polniſche Preſſe im allgemeinen als ſozfales Uebel betrachtet, 
dem gegenüber ſtrenge Strafbeſtimmungen angewandt werden 
müßten. 

(Siehe auch Seite 2.) 
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Anwärter auf die Präſidentſchaft der Ver. Staaten. 
(Von unſerem ſtändigen Berichteritatter.) 
Neuyork, Ende Auguſt 1927. 


In dem großen politiſchen Sieb, das die Führer 
der Republikaniſchen Partei in den Vereinigten Staaten 
ſeit Coolidges Verzichterklärung ſo viel gerüttelt und 
geſchüttelt haben, iſt nach Abſonderung der Spreu und 
einer ganzen Menge minderwertiger Körner noch immer 
ein ganz anſehnlicher Beſtand keimfähigen Saatguts 
zurückgeblieben. Der Froſt des kommenden Winters 
wird allerdings manch zarten Keim vernichten; aber die 
Zahl der ihn überdauernden Halme dürfte dennoch auch 


noch im nächſten Frühjahr größer ſein als ſeit vielen 


Jahren auf dem Erntefeld der republikaniſchen Partei. 
In der Zwiſchenzeit werden die Hüter der Saat eine 
emſige Tätigkeit entfalten, und wenn im März die Ur⸗ 
wahlen beginnen, wird ſichs zeigen, wer Ausſicht auf 
Ernte bei der großen Parteitagung hat und wer ner⸗ 
zichten muß. 2 

Urwahlen für den Nationalkonvent finden in ſech⸗ 
zehn Staaten ſtatt, die insgeſamt 492 der 1109 Dele⸗ 
gaten zu der Parteitagung entſenden. Die erſte ift am 
13. März in New Hampihire, die letzte am 29. Mai in 
Weſt⸗Virginien. In nur einem einzigen Staate, Süd⸗ 
Dakota, wo die Primärwahl am 22. Mai ſtattfindet, 
muß der Präſidentſchaftskandidat, auf den die Konvents⸗ 
delegaten verpflichtet werden, ſich zur Annahme der 
Nomination bereit erklärt haben. In anderen könnte 
Coolidge auch ohne ſeine Zuͤſt im mung als 
bevorzugter Kandidat erklärt werden. Dieſe Vorwahlen 
werden wenigſtens ungefähr erkennen laſſen, wie der 
Haſe läuft. 

Mehr und mehr nimmt das politiſche Amerika die 
Ausſichten der Männer — und dieſe ſelbſt — unter die 
Lupe, die als Bannerträger der republikaniſchen Partei 
bei der nächſten Wahlſchlacht in Betracht kommen. Wenn 
auch fajt täglich neue Namen auftauchen, jo ſtehen doch 
vorläufig zehn oder zwölf im Vordergrunde: Herbert 
Hoover, von dem bereits die Rede war, der frühere 
Gouverneur von Illinois Frank O. Lowden, Vize⸗ 
präſident G. Dawes, Nicholas Longworth, der 
joviale Sprecher des Repräſentantenhauſes, Charles 
Evans Hughes, Staatsſekretär im Harding⸗ und im 
Coolidge⸗Kabinett, und die Senatoren William E. 
Borah, Hiram W. Johnſon, James E. Watſon, 
George W. Norris und Frank E. Willis. Wenn 
Schatzſekretär Mellons Name in dieſer Verbindung 
genannt wird, ſo darf man im Hinblick auf ſein Alter 
ihn als Aſpiranten wohl ohne weiteres ausſchalten, nicht 
aber als eine Macht von ſtärkſtem Einfluß, namentlich 
was die Geſtaltung der republikaniſchen Parteipolitik in 
ſeinem Heimatsſtaate Pennſylvanien anbelangt. Daß 
Hearſtſche Zeitungen in Pennſylvanien für Andrew W. 
Mellon eintreten, erledigt ſich von ſelbſt damit, daß Herr 
Hearſt, wie erinnerlich, ſich dann und wann ſolche Extra⸗ 
touren zu leiſten beliebt. 

Der einzige aller erwähnten Thronwächter, der 
bereits eine mehr oder minder feſtgefügte Organiſation 
hinter fih hat, ift Herr Lowden, Ratgeber und 
Schutzpatron der mit Recht ſo unzufriedenen Farmer 
im ſogenannten Maisgürtel und im Nordweſten. In 
einer Reihe von Staaten find bereits „Lowden⸗-Haupt⸗ 
quartiere“ eröffnet. Im yet freilich hat bisher 
Lowden ſo gut wie gar keine Fortſchritte gemacht; da 
liegt die große Gefahr eines Zwiſtes zwiſchen dem agra⸗ 
riſchen Weſten und dem induſtriellen Oſten. Aber Herr 
Lowden kam ſchon 1920 um Haaresbreite an die Nomi⸗ 
nation heran, und bei der Bewertung ſeiner möglichen 
Kandidatur darf man nicht außer acht laſſen, daß Herr 
Lowden und Vizepräſident Dawes ſeit Jahren intime 
Freunde ſind. Wenn Herr Dawes auch ſoeben in 
einem Briefe an den Beamten eines Jung-Amerika⸗ 
Verbandes erklärt hat, er fei „kein Kandidat“, jo kommt, 
er als „präſidentſchaftliche Möglichkeit“ doch noch immer 
ebenjo in Betracht, wie fein Freund Lowden. Eine 
Epiſode aus der Zeit vor Hardings Amtsantritt mag die 
Beziehungen Dawes' zu Lowden ins rechte Licht rücken. 
Als Harding im Winter 1920 mit der Auswahl ſeines 
Kabinetts beſchäftigt war, wurde ihm Dawes für den 
Poſten des Schatzſekretärs wärmſtens empfohlen. Auch 
Lowden, der vor dem Konvent einer der führenden Kan⸗ 
didaten geweſen war, kam für einen Kabinettsſitz in Be⸗ 
tracht. Ehe er ſich über ſeinen Finanzminiſter ſchlüſſig 
wurde, frug Harding bei Lowden an, ob er bereit ſei, 
allenfalls das Marineamt zu übernehmen. Lowdens 
Antwort war, wie folgt: „Iſt dies ein poſitives Angebot? 
Wenn es ein ſolches iſt, dann möchte ich um keinen Preis 
die Chancen meines Freundes Dawes auf das Schatzamt 
gefährden. Wir ſtammen nämlich beide aus Illinois, 
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und ich glaube nicht, daß Sie zwei Männer aus ein- und 
demſelben Staate in Ihr Kabinett berufen würden.“ 

Dieſer Freundſchaft hat die gegenwärtige Situation, 
die beider Namen in den Vordergrund gerückt hat, 
keinen Abbruch getan. Und wenn es zum Klappen 
kommen ſollte, dann kann es ſehr wohl paſſieren, daß 
Damon ſeinen ſtarken Anhang veranlaßt, zu Pythias 
überzugehen, oder umgekehrt. Man wird es den Bock⸗ 
beinigen nötigenfalls zu Gemüte führen, daß es Dawes 
war, der durch ein überaus geſchicktes Manöver die 
Oppoſition gegen die Me Nary⸗Haugen⸗Farmbill da⸗ 
durch beſchwichtigte, daß er die Farmerfreunde bewog, 
ihrerſeits den Widerſtand gegen die Me Fadden⸗Na⸗ 
tional-Banken⸗Vorlage aufzugeben, jo daß beide Vorlagen 
angenommen wurden. 

Daß Nicholas Longworth, Sprecher im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe, in den Kombinationen der politiſchen 
Tagesſchriftſteller vorläufig keine beſondere Rolle ſpielt, 
bedeutet keineswegs, daß er in dem Wettbewerb um die 
Präſidentſchafts-Kandidatur ein bedeutungsloſer Faktor 

- iſt. Von allen jetzt erwähnten führenden Aſpiranten 
hat er mehr von den traditionellen Eigenſchaften als 
jeder andere. Außer ſeiner Geige hat er kein Stecken⸗ 
pferd. Er hat keine „Theorien“. Er iſt „regulär“, d. h. 
Republikaner durch und durch. Trgeht mit ſein er 
Partei durch dick und dünn, er iſt ſoweit Mann 
der politiſchen Organiſation, daß ihn keine zehn Roſſe 
von der Ueberzeugung abbringen könnten, daß dem 

l Sieger die Beute gehört. Er ift in Ohio, dem „Präſi⸗ 
dentenſtaate“, zu Hauſe. In dem Waſhingtoner Salon 
ſeiner klugen und charmanten Frau Alice, geb. Rooſe⸗ 
velt, iſt Politik das Geſprächsthema. Er hat in jedem 
Kongreßdiſtrikt mindeſtens einen Freund. Er kennt den 
ganzen politiſchen Apparat in⸗ und auswendig, kennt 
alle Drähte, hat aber bisher mehr zu ſeinem perſönlichen 
Vergnügen als aus irgendwelchen anderen Gründen 
daran gezogen. Er iſt wohlhabend. Iſt im Reprä⸗ 
tantenhauſe beliebt. Das iſt wichtig, denn ſeine Freunde 
im Hauſe ſind ſamt und ſonders Räder in der republika⸗ 
niſchen Maſchine. Die Politiker ſind es ja, die beſtim⸗ 
men, wer nominiert wird, nicht das p. t. Publikum. 
Man darf ihn bei der Nennung der Anwärter auf den 
Mantel des Propheten nicht ausſchalten. 

S Charles Evans Hughes hat abgelehnt. Er fei 
zu alt. Dies hindert ſeine Neuyorker Freunde nicht im 
mindeſten, ſeinen Namen ſtändig vor der Oeffentlichkeit 
zu propagieren. . 

Seit 1912, als Senator Hiram Johnſon von 
Kalifornien mit Rooſevelt auf dem Bull Mooſe⸗Stimm⸗ 

zettel als Vizepräſidentſchafts⸗Kandidat „lief“, iſt der 

Kalifornier bei jeder Vorkampagne genannt worden. 

| Wäre er 1920 darauf eingegangen, Hardings Mitläufer 

zu werden, ſo ſäße er heute vielleicht in Coolidges Stuhl. 
Jetzt 7 er erklärt, er habe keine derartigen Aſpiratio⸗ 
nen mehr. : r „ 

Senator James E. Watſon aus Indiana dürſtet 

ſeit Jahren nach einem höheren Amt. Aber ſeine Aktien 

ſtehen momentan ſchlechter denn je. Die „reguläre“ 
republikaniſche Partei jenes Staates iſt in hellem Auf- 
kruhr. Einem republikaniſchen Gouverneur ift dort ein 

Malheur paſſiert, das ihm nähere Bekanntſchaft mit 

dem Bundes⸗Zuchthaus in Atlanta eintrug. Der jetzige 

GSouverneur ift in eine Unterſuchung der politiſchen 

Schiebungen und Beſtechungen des Ku-Klux⸗Klan ver- 

wickelt. And wenn's der Partei ſchlecht geht, dann fühlt 

S ſich auch ihr Senator nicht wohl. Tarum hat Watſon es 

vorgezogen, zu erklären, er fei kein Kandidat für die 

Nachfolgeſchaft Coolidges. i 

1 Senator Willis von Ohio erfreut ſich des kräf⸗ 

tigſten Organs im ganzen Kongreß⸗Oberhauſe, von dem 

er hauptſächlich zur Verteidigung der Prohibition aus- 


giebigen Gebrauch macht. Seine Chancen beginnen und 


enden mit der Alkoholfrage, um die aller Voraus⸗ 
ſicht nach beide Parteien herumgehen werden, wie das 
Kätzchen um den bewußten heißen Brei, trotz des Co- 
lumbia⸗Univerſitätspräſidenten Butler, der fie zu einer 
Hiauptfrage des Wahlkampfes machen möchte. 

va Senator Norris aus Nebraska ſteht auf feiten 
der republikaniſchen „Inſurgenten“, und was bis- 
her an ihn unterſtützenden Stimmen laut geworden ift, 
reicht zu einem Konzert noch lange nicht aus. 

i Verbleibt William E. B o ra h, Senator aus Idaho. 
Seine Pofition ift derart, daß ſchon eine Revolution 
innerhalb der Republikaner nötig wäre, ſollte er Kan- 
didat werden. Bei den in der Wolle Gefärbten iſt er 


wunderer fonder Zahl. Wenn es dieſen aber einfallen 
ſollte, jo etwas wie einen „Borah⸗für⸗Präſident⸗Boom“ 
vom Stapel zu laſſen, ſo können ſie kaum auf ſeine 
bereitwillige Zuſtimmung zählen. Er geht feinen eige- 
nen Weg. Auf dem iſt er in den zwanzig Jahren ſeiner 
politiſchen Tätigkeit noch niemals auch nur einen Schritt 
in der Richtung auf die Präſidentſchaft gegangen. Daß 
während der letzten fünf Präſidentſchafts⸗Wahlſchlachten 
ſein Name eine Zeit lang in der Preſſe in mehrſpaltigen 
Ueberſchriften erſchien, beweiſt ſeine Bedeutung in der 
Nation, war aber nie mehr als ein Kompliment, nach 
dem er nicht geangelt hatte. Dale 
BL Borah hat Einfluß, Macht! Ihrer iſt er ſich wohl 
bewußt, und er hat ſie wiederholt als Zenſor gewiſſer 
Nominationen zur Geltung gebracht. Aber nur vor der 
Deffentlichkeit, nie im kleinen Rate der Parteiführer. 
Als Vorſitzender des Auswärtigen Ausſchuſſes im Senat 
iſt er eine Größe. Es iſt nicht anzunehmen, daß er dies 
ihm ſo ſehr zuſagende Betätigungsfeld aufgeben wird. 
í Damit wären wir am Ende der langen Reihe der 
Thronanwärter angelangt. Auf wen die Wahl fallen 


Schlecht angeſchrieben, im Volke hat er Freunde und Be⸗ ' 


wird, ijt heute noch nicht abzuſehen. Denn es kann auch 
beim republikaniſchen Parteitag ganz anders kommen, 
als man erwartet. Es kann ſein, daß man ſich in eine 


Sackgaſſe verrennt, aus der, wie ſeinerzeit beim demo⸗ 


kratiſchen Konvent in Neuyork, kein Ausweg zu finden 
iſt. Plötzlich mag ſich jemand ſo ganz von ungefähr an 
den Namen Coolidge erinnern. Ihn ausſprechen. 
Jemand mag ſich erheben, Calvin Coolidge nominieren, 
und durch Zuruf iſt unter ungeheurem Jubel der Schwei⸗ 
ger aus Neu⸗England abermals der Erkorene der 
„Großen Alten Partei“. Was dann? — 


Sotal zieht feine: Redeantrag zurück. 

Genf, 8 September. Die heutige Vollſitzung des Völkerbundes 
murde um 10,45 Minuten eröffnet. Als erſter Redner ergriff der 
litauiſche Miniſterpräſident Wolde maras das Wort in der all- 
gemeinen Ausſprache über die Abrüſtungsfrage. Der litauiſche 
Miniſterpräſident führte aus, daß die Aufgabe des Völkerbundes 
nicht darin beſtehe, Formeln zu ſuchen, ſondern den Fric- 
de n zu or ganiſieren. Wenn der Völkerbund dieſer Aufgabe 
nicht genüge, werde er verſchwinden, und der Friede werde 
ſich außerhalb des Völkerbundes entwickeln. Der Hauptherd 
für einen Krieg, ſagte Woldemaras weiter, könne nur im Oſten 
Europas liegen, da dort neue Staaten nach dem Kriege ent⸗ 
ſtanden ſeien. Nach Woldemaras nimmt ein norwegiſcher und 
griechiſcher Vertreter das Wort. Der polniſche Vertreter, So⸗ 
kal, hat ſeinen Redeantrag zurückgezogen, ſo daß die Verſammlung 
beſchloß, die Ausſprache über die Angelegenheit, in der Sokal 
ſprechen wollte, auf Nachmittag zu verlegen. 


Ein Vorſtoß Hollands. 


Genf, 6. September. Im Mittelpunkt der heutigen Nachmiktags⸗ 
ſitzung der Vollverſammlung des Völkerbundes fand die 
Rede des holländiſchen A ußenminiſters Belaerts 
van Blookland, in der dieſer feinen Entſchließungsentwurf 
über die Wiederaufnahme der Erörterung des Gen- 
fer Protokolls der Verſammlung vorlegte. 

‚sin feiner großangelegten und von der geſamten Verſammlung 
mit Spannung verfolgten Rede forderte Außenminiſter Belgerts 
van Blootland die Wiederaufnahme der Grundſätze des 
Genfer Protokolls von 192 4. Er wandte fih zuerſt gegen 
den Antrag der engliſchen Regierung auf Herabſetzung der Zahl 
der Ratstagungen bon vier auf drei, da hierdurch die Autorität des 
Völkerbundes gefährdet werden würde. Der Rat müſſe als eine 
Art Gewiſſen des internationalen Friedens auf⸗ 
gefaßt werden. Um diefe Aufgabe zu erfüllen müſſe er in regel 
mäßigen Abſtänden zuſammentreten. Die öffentliche Meinung 
würde die Herabſetzung der Zahl der Ratstagungen als eine Ein⸗ 
buße des Preſtiges des Völkerbundsrates empfinden. Der Redner 
fuhr fort, die Hauptaufgabe des Völkerbundes fei 

$ . die Löſung der Abrüſtungsfrage. 
Die tiefe Enttäuſchung, die die öffentliche Meinung der 
Welt angeſichts des Mißerfolges in den bisherigen Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen des Völkerbundes empfinde, ſei auf die Ablehnung 
der Grundſätze des Genfer Prolokolls zurückzuführen. Die Leit⸗ 
ſätze des Protokolls ſeien: Schiedsgericht. Sicherheit und 
Abrüſtung. Dieſes Programm fei bisher nicht durch⸗ 

eführt worden. Dennoch hätten die Gedankengänge des Genfer 

rotokolls zum Abſchluß des Locarnopaktes geführt. Trotz 
der Bemühungen der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion ſei die 
Abrüſtung bisher ein unerreichbares Ideal geblieben. Die Urſache 
hierfür liege in der Tatſache, daß die moraliſche Abrüſtung 
noch in viel zu geringem Maße durchgeführt ſei. Solange nicht die 
aufgeben zwiſchen den Völkern auf gegenſeitigem Vertrauen 


aufgebaut wären, würden alle Verſuche zur Durchführung des Ab⸗ 
rüſtungsgedankens ſcheitern. Die moraliſche Abrüſtung könne nur 
durch Mitwirkung der öffentlichen Meinung durch⸗ 
p rl werden. Die Vollversammlung Böl i 


Mbriiftungëgedanfens” einſetzen werde. hollandiiche Außen⸗ 
miniſter erklärte 'tNeifer, die Leltſaße des Genfer Protokolls feien 
nicht tot. Die Lücke in Arkfke ls des Voöllerbundspaktes, der 
die Möglichkeit eines Krieges offen rafe, mije. jetzt geſchloſſen 
werden, indem der Krieg zu einem internationalen Ver⸗ 
brechen geſtempelt werde. Im Rahmen dieſer Gedankengänge 
fei das Prinzip eines obligatoriſchen internationalen 
Schiedsgerichtsweſens ein notwendiger weiterer Schritt. 
Um dieſes, Ziel zu erreichen, dürften die Großmächte nicht wie biz- 
her beiſeite ſtehen, wenn es ſich darum handele, die übernommenen 
Verpflichtungen durchzuführen. 
Streſemann Gaſt der rumäniſchen Delegation. 
Genf, 7. September. Heute mittag hatte die rumäniſche Dele⸗ 
og den Reichsaußenminiſter Streſemann zum Eſſen geladen. 
Vie ſchon berichtet, ift der rumäniſche Finanzminiſter Vintilla Bras, 
tianu, der der rumäniſchen Völkerbundsdelegation eigentlich nicht 
angehört, in Genf ale und es iſt bezeichnend, daß diefe 
Fühlungnahme mit der deutſchen Delegation geſucht wurde. 


Wilna und die baltiſche Politik. 


i 3 3 Wilna, Ende Augquſt. 
Bei dem Beſuch des lettiſchen Miniſters des Aeußern, Zeelens, 
in Kowno fragte man ſich, ob er auch als „polniſcher Unterhändler“ 
arbeiten und welchen Erfolg er dabei haben werde. Die polniſche 
Preſſe und, nach der hieſigen halbamtlichen Lietuva, auch die War- 
ſchauer amtlichen Kreiſe und das dort beglaubigte diplomatiſche 
Korps haben den Beſuch mit großer Aufmertſamkeit verfolgt. 
Gleichzeitig mit Zeelens war in Kowno der Attache der 
japaniſchen Geſandtſchaft in Warſchau, Tſuyoſhi 
Inoue, anweſend, um ſich von der wirtſchaftlichen und politiſchen 
Lage Litauens ein Bild zu machen und insbeſondere um die Mög⸗ 
lichkeiten eines baltiſchen Staatenbundes zu unterſuchen ſowie den 
litauiſchen Standpunkt in der Wilna⸗Angelegenheit zu ſtudieren. 
Auch die ſonſt in Riga anſäſſigen engliſchen und franzöfiſchen 
Militärattachés hatten ſich aus mit dem Beſuch Zeelens zuſammen⸗ 
hängenden Gründen in Kowno eingefunden. Der Japaner teilte 
vor der Abreiſe aus Kowno mit, daß die Einrichtung einer gemein⸗ 
amen japaniſchen Geſandtſchaft für Litauen, Lettland und Eſtland 
in Ausſicht genommen ſei. 

Bei den Geſprächen zwiſchen Zeelens und Wolde maras iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch über Polen geſprochen worden. Wenn Wolde⸗ 
maras in femer Mitteilung an die Oeffentlichkeit nach dieſer Be- 
ſprechung auch angegeben hat, und wenn das Organ feiten Partei 
immer wieder beſtätigt, daß die litguiſche Regierung grundſätzlich 
nicht gegen Verhandlungen mit Polen ſei, jo veraußt man all- 

mein doch, daß ſtets hinzugefügt worden iſt, „wenn ſolche Ver⸗ 
Fanpage Ausſicht auf Befriedigung der litauiſchen Wünſche (das 
ift die Rückgabe Wilnas) eröffnen“. Mit dieſem Veſcheid wird fih 
wohl auch Zeelens haben zufrieden geben müſſen. 

Die Ergebniſſe der Miniſterberatung dürften indes außer in 
bezug auf den Schiedsgerichtsvertbag, die Abkommen über ſozialen 
Schutz, Grenzfiſcherei und den Austauſch der Einbekennungsurkun⸗ 
den für bei der Grenzfeſtſetzung durchſchnittene Landbeſitze ſich in 
abſehbarer Zeit kaum poſitiv auswirken. Sowohl der Freund⸗ 
ſchafts⸗ als auch insbeſondere der Handelsvertrag dürften auf die 
bekannten, in dem Fehlen von Beziehungen zwiſchen Litauen und 
Polen begründeten Schwierigkeiten ſtoßen. Da ſich auch Litauen 
und Lettland für die Baltiſche Klauſel ausgeſprochen haben, würde 
der Weg zu einer baktiſchen Zollunion offen ſein, wenn 
Litauen nicht damit rechnen müßte, bei ihrer Verwirklichung über 
Lettland polniſche Waren zu bekommen, alfo mit Polen 
vr zu treiben, was es aber ohne die vorherige Regelung der 

ilnafrage nicht tun will. Auch die nicht nur für Lettland, ſon⸗ 
dern auch für Deutſchland in Ausſicht genommene Aufhebung des 
Sichtvermerkzwanges könnte deshalb nicht durchgeführt werden, 
denn dann wäre der Weg aus Litauen auch nach Polen und um⸗ 
gekehrt offen, 


a ) des ter müſſe ji 
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dern der 


bundes (Litauen, Lettland und Eſtland) wünſchte Moldemaras, 
wohl aus denſelben Gründen, nicht überſchätzt zu ſehen, denn er 
ſagte, daß die Grundlagen hierfür in dem „natürlichen“ Zuſammen⸗ 
gehen der drei Staaten in Fragen ohne Meinungsverſchiedenherten 
gegeben jeien. Auffallend ift, daß weder elens noch Wolde mara 
etwas darüber geäußert haben, wie Litauen ſich zu der Kandi⸗ 
datur Finnlands für den Völkerbundsrat ſtellt. 

Es wird alles beim alten bleiben, bis die Wilnafrage gelöſt 
iſt. Woldemaras blieb jtandhaft. allen polniſchen, engliſchen und 
anderen Wünſchen zum Trotz. Den Unwillen der Nichtbefriedigten 
wird er wahrſcheinlich zunächſt bei der Völkerbundstagung in Genf 
u ſpüren bekommen. Die Parteien des Landes ſtehen aber, jeden⸗ 
alls nach der Preſſe zu urteilen, in dieſer Politik geſchloſſen 
hinter ihm. 


Republit Polen. 


Die Entſchädigung für die Enteignung 
der Krotoſchiner Güter. Í 

Bur Enteignung der Rrotojhiner Güter, über die mir im 
Nummer 196 vom 30. Auguſt einen längeren Artikel brachten, 
wird uns von der Verwaltung geſchrieben, daß die Entſchädigung 
nicht 17% Millionen Dollar, ſondern nur rund 17% Millionen 
Ztoty beträgt. 

Der Sejm zum 13. September einberufen. 

Geſtern nachmittag hat der Privatſekretär des Miniſterpräſi⸗ 
denten, Oberleutnant Zaswilichowski, in der Sejmtanzlei ein 
Schreiben des Miniſterpräſidenten an den Sejmmarſchall und die 
Verfügung des Staatspräſidenten über die Einberufung einer 
außerordentlichen Sejmſeſſion niedergelegt: 

„An den Herrn Sejmmarſchall in Warſchau! 

„Ich habe die Ehre, dem Herrn Marſchall die Verfügung des 
Staatspräſidenten vom 6. September 1927 über die Einberufung 
des Sejm zu einer außerordentlichen Seſſion zuzuſtellen. 

Warſchau, den 7. September 1927. 

(>) Miniſterpräſident i. V. Bartel.“ 

Die Verfügung des Staatspräſidenten über die Einberufung 
des Sejm zu einer außerordentlichen Seſſion lautet: 

„Auf Grund des Artikels 25 der Verfaſſung berufe ich den 
Sejm zu einer außerordentlichen Seſſion zum 18. September nach 
Warſchau ein. 

Warſchau, den 6. September 1927. 

(— ) Staatspräſident J. Moscicki. 
N (—) Miniſterpräſident Józef Pilſudski.“ 
Die Verfügung über die Einberufung des Sejm ift im „Mo- 
nitor Polski“ veröffentlicht. 

Nach einer weiteren Meldung aus Warſchau iſt die Einbe⸗ 
rufung des Senats zu einer außerordentlichen Seſſion nicht er- 
folgt. Der Zeitpunkt der Sejmſitzung wird auf einer Konferenz 
des Sejmmarſchalls Rataj mit den Vizemarſchällen feſtgelegt. Die 
erſte Sitzung wird wahrſcheinlich am Dienstag oder Mittwoch 
ſtattfinden. Am Dienstag beginnen die Ausſchußberatungen. 

Kritik am Selbſteinberufungsdekret. 

Warſchan, 8. September. (A. W.) In der e „War⸗ 
ſzawianka“ kritiſiert der Abg. Stronski das letzte kret des 
Staatspräſidenten über die Einberufung des im zu einer 
außerordentlichen Seſſion. Er führt u. a. aus, daß die Nieder 
legung des Abgeordneten- und Senatorenantrages am 27, Auguft 
die Regierung verpflichtet habe, ſpäteſtens zum 10. d. Mits. eine 
eee Seſſion einzuberufen. Der Abg. Stronski hält 
n werden, was 


es ferner für nötig, daß beide Kammern einber 
im Artikel 25 der Verfaſſung vorgeſehen ſei. 
Neuer Bericht in Druskieniki. 

Der ſtellvertretende Außenminiſter Knoll hat ſich wieder nach 
Druskienikt begeben, um den Premier Pikſudski über die inter- 
nationale Lage zu unterrichten. 

Der Geſandte Lukaſiewiez in Warſchau. 


Der Innenminiſter Stladkowski 


ee 
auf Grund feiner letzten Inſpektionen eine Reihe von fanitären ~ 


Maßnahmen treffen, die jetzt im Innenminiſterium ausgearbeitet 


werden. 
* Das Schulgeſetz. 

Dex neue Geſetzentwurf über das Schulweſen liegt in Form 
einer Diskuſſionsbroſchüre vor. Demnächſt fol über den Enſwurf 
eine Konferenz des Kultusminiſters mit Vertretern der inter» 
eſſierten Kreiſe ſtattfinden. 

Keine diplomatiſchen Konſequenzen. 

Warſchau, 7. September. (A. W.) Blättermeldungen zufolge 
hat das Au entommiſſariat in Moskau nicht die Abſicht, Mitglie⸗ 

i o andtſchaft in Warſchau gegenüber im Zujam- 
menhang mit der ange A Tr 2 diplomatiſche Konſe⸗ 
quenzen zu ziehen. Der ſchäftsträger Uljanow und Gutiem 
jollen aber nach Moskau abberufen werden. 

Polniſche Proteſtnote an Deutſchland. 

Warſchau, 7. September. Wie dem „Exp Poranny” aus 
Berlin gemeldet wird, hat der dortige niſche Geſandte Ol⸗ 
[gometi im Auswärtigen Amt eine Proleſtnote gegen den tätlichen 

riff auf die Frau eines Beamten des polniſchen Konſulats in 
Sn ide müht überreicht. Die Note ift in Berlin eingegan⸗ 
gen. Der Sachverhalt wird zurzeit geprüft. 

Oppelner Beſuch in Warſchau. 


expedition von Oberſchleſiern aus dem Oppeler Schleſien (60 Per- 
S in Barsche a 5 wird vom Weit- 


Die zurückkehrenden Saiſonarbeiter. 


Der „Przeglad Poranny”. meldet aus Warſchau: Der Arbeits 
und Wohlfahrtsminiſter Jurkiewicz ijt nach Sosnia und Luhliniec 
abgereiſt, um die Vorbereitungen der Verwaltungsbehörden für die 
Aufnahme der im November und Dezember aus Deutſchland zurück 
kehrenden Saiſonarbeiter zu prüfen. Die Rückwanderungsbewegung 
umfaßt in dieſem Jahre ungefähr 70 000 Perſonen. 

Warſchan, 7. September. (A. W.) Die Erklärung des 
Außenminiſteriums über den polniſchen Nichtangriffsvorſchlag hat 
nicht nur unter der Oppoſitionspreſſe Einwendungen zur Folge ge⸗ 
i auh g. B. die Gegnerſchaft des der Regierung nahe 
ſtehenden konſervativen Blattes „Dzien Polski“ hervorgerufen. 
Dieſes Blatt weiſt auf die Anormalität hin, daß das Außenmini⸗ 
jenem der Meinung wäre, es fei richtig, die Preſſe über die Pläne 

r polniſchen Politik nicht zu unterrichten. Senator Koskomsti 
gibt im „Kurjer Warſzawski“ den Rat, ſich in Geduld zu faſſen 
und auf den vollen Wortlaut der polniſchen Vorſchläge zu warten, 
die ſicherlich über Genf, Wien oder Berlin nach Polen kommen 


würden. ; 
Die Gefprädhszäbler vor dem Sejm. 

Im Zuſammenhang mit der Einberufung der Seſmſeſſion jol 
der Verband der Telephonabonnenten Schritte unternehmen, daß 
der Gewerbeausſchuß des Sejm von neuem das Material über die 
Geſprächszähler prüft und in der Vollſitzung des Sejm einen ent» 


ſprechenden Bericht vorlegt. 
Eine eee Bene des amerikaniſchen 
andten. 


Einer Meldung des „Kurſer Pos.” zufolge, hat der amerikaniſche 
Geſandte in Warſchau, Stetſon, im . zur Ueber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe in Kleinpolen, ſein Beileid ausgeſprochen 

dem Innenminiſter 5000 Zloty für die Kinder der leber⸗ 


un 
Die Bedeutung eines baltiſchen Staaten» ſchwemmungsopfer überreicht. ; 


9. September 1927. 


Freitag, 


Aus Stadt und Land. 


Bofen. den 8. September. 


Stadtverordnetenſitzung. 


Die größte Aufmerkſamkeit der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten lenkte eine Interpellation der P. P. S. auf 
ſich, die 


gewiſſe Mißſtände in der Oper 

betraf. Der Pexſonaldirektor Czapelski ſteht dabei im Bor- 
dergrund Ihm wird ein diktatoriſches Vorgehen gegen beſtimmte 
Angeſtellte des Tearr Wielki zur Laft gelegt Im Zuſammenhang 
mit der neuen Spielzeit waren die Gehaltsbezüge der Choriſten 
micht unerheblich beſchnitten worden Die davon Betroffenen hatten 
ſich nun zwecks beſſerer Verfechtung ihrer Anſprüche organiſiert 
und eine Bittſchrift an Herrn Czapelski aufgeſetzt, die er aber als 
eine Art Ultimatum gedeutet haben foll. Statt einer Antwort an 
die Verbandsvertretung erfolgten Mitteilungen an einzelne Mit- 
glieder recht kategoriſchen Inhalts. Damit folte zum Ausdruck 
gebracht werden, daß man den Verband der Choriſten dem 
„Zaſp“ (Zwigzek Artyſtöw Eren Polskich) nicht ebenbürtig fand. 
Wer aus der Intereſſenvertretung austrat, bekam ſein Engage⸗ 
ment, während den anderen die Kündigung zuging. Was nun die 
Gehaltsforderungen betrifft, ſo wird erzählt, daß man für ver⸗ 
ſchiedene Soliſten das nötige Geld zu einer beträchtlichen Auf⸗ 
beſſerung ihrer Gagen gefunden habe, während es bei den Cho⸗ 
riſten nicht einmal zur Ausgleichung des Abzugs gelangt haben 
fol. Die Angelegenheit wird dadurch kompliziert, daß ſchon 
einige Erſatzkräfte aus Kattowitz engagiert ſein ſollen. Jeden⸗ 
falls wurde gegen das Vorgehen des Direktors Czapelski 
ſcharf Front gemacht. 

Der „Endſpurt“ der Rechtsparteien, die erſt zum Schluß der 
Ausſprache hervortraten, bewirkte, daß der Stadtverordnete 
Klimaſzewski feine Entſchließung zurückzog und einer Ent- 
ſchließung des Stadtverordneten Bugzel von der Chriſtlichen 
Demokratie von der geſamten Verſammlung der Vorzug gegeben 
wurde, mit einem Zuſatz des Profeſſors Paczkowski, der für 
eine rechtzeitige Einberufung des Theaterausſchuſſes eintrat. 

Die zweite Interpellation 

in der geſtrigen Sitzung betraf die geringen Gehalts⸗ 
begüge der Gemeindeſchweſtern. Frau Dr. Groß⸗ 
man machte eingehende Vorſchläge für eine Beſſerung der finan⸗ 
ziellen Lage der Schweſtern. 

; Die dritte Interpellation, 

die ebenfalls von Frau Dr. Großman eingebracht wurde, richtete 
jih gegen die im Rahmen der Zirtusvorſtellungen der Bracia 
Slaniewscy dargebotenen Ringkämpfe, die auf die Jugend 
einen barbariſierenden Einfluß ausübten. Es wäre beſſer, wenn 
die Stadtmärkte im Winter in die Maſchinenhalle verlegt würden. 

Die Tagesordnung 

wurde ſchnell erledigt. Die wichtigſten Vorlagen waren: Ein⸗ 
führung des Stadtrats Czaſg, Aufnahme einer weiteren 
Anleihe für den Bau von Wohnungen, Verlegung 
der Bank Miaſta Poznania aus dem Gebäude der Ma- 
cshüskiſchen Bibliothel wach der ul. 27. Grudnia 19 (fr. Berliner- 
ſtraße) und Ber längerung der Garantie für die 
Akllengeſellſchaft „Samalot“. Die Beſchließung von 
Krebiten für den Bau eines neuen Eleklrizitätswerkes und die 
Angelegenhelt der Arbeitsſoſen kam nicht zur Sprache. 


Zuchtviehverſteigerung. 

Die Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 
Niederungsrindes Großpolens veranſtaltete am 
geſtrigen Mittwoch von 11 Uhr ab in der Maſchinenhalle des Meſſe⸗ 
geländes ihre diesjährige zweite Zuchtvie hve rſtei gerung, 
zu der ſich gegen 200 bietluſtige Großgrundbeſitzer und namentlich 
auch viele bäuerliche Beſitzer eingefunden hatten. Zur Verſtei⸗ 
gerung zugelaſſen waren 39 Bullen, von denen 14 von der Kom⸗ 
miſſion prämiiert worden waren. Da die Kaufluſt ſehr groß 
war, wurden verhältnismäßig hohe Preiſe gezahlt. Den höchſten 
Preis mit 5500 Zloty erzielte Rittergutsbeſizer Sondermann⸗ 
Praybortzwko für feinen Bullen Nr. 14883, Katalognummer 14, 
vom Rittergutsbeſitzer Loren 8 Kurowo. Im übrigen wurden 
u. a. noch folgende Verkäufe abgeſchloſſen: 
F 221 „„ der mann: Przyboröwko für den Bullen Nr. 

3 771, mme i R a i 
ebe r 15, Preis 4900 Zloty. Käufer Domi- 
Züchter Tomaſzews ki ⸗Goſawy für den Bullen Nr. 3149 
Katalognummer 28, Preis 4100 Zloty. Käufer Eberha rdt- 


Lubowo; 

Züchter Ka rlowaki⸗ Egelejemn für den Bullen Nr. 17 602, 
Katalognummer Al, Preis 3900 Zloty. Käufer Kruppil, 
Polajewo; 


Züchter Dr. Buſſe⸗ Tupadiy für de 5 
Katalognummer 26, Preis 8800 Bil en N I 
Görka, Kreis en aa r 

Züchter Dietf h- Ehruftowo für den Bullen Nr z 
lagnummer 85, Preis 3600 Zloty Käufer Sen 3 Be 
Kreis Liſſa; ; 

Züchter Dietſch⸗Chruſtowo für den Bullen Nr. 16 499 
Katalognummer 30, Preis 8500 Zloty. Käufer Rittergutsbeſitzer 
Jonanne-Roznowo, Kreis Obornik; 

Züchter Karlowski⸗Szelejewo für den Vullen Nr. 18 000 
Katalognummer 7, Preis 3500 Zloty. Käufer Herrſchaft Glo 
gowiec, Kreis Strelno; 

Züchter Rittergutsbeſitzer Lorenz ⸗Kurowo für den Bullen 
Nr. 15 989. Katalognummer 46, Preis 3400 Zloth. Käufer von 
Turno⸗Torzeniec; 

Züchter Rittergutsbeſitzer Czapsli⸗Obra für den Bullen 


Nr. 18 078, Katalognummer 33, Preis 8300 Zloty. Käufer 
Fiſcher von Mollard auf Gora, Kr. Jarotſchin. hb. 


X Perſonalnachrichten. Der Direktor des Bezirksgerichts 
Dr. Hryniewiecli ift zum Vizepräſidenten dieſes Gerichts 
ernannt worden; an ſeine Stelle tritt der Bezirksrichter Adolf 
Bohoſiewicz. 

x Der „Nowy Kurjer” (früher „Poſtep“) ift, wie die „Prawda“ 
meldet, vom „Daiennit Byd osii” . worden. Gedruckt 
wird er, wie bisher, in der Druckerei auf der St. Martinſtraße. 
Die Oberleitung geht auf Jan Teska in Bromberg über, der 
auch die Oberlertung des „Dziennik Bydgosti“ behält. 


* Der ſechswöchige Schneiderkurſus des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen Poſen, der am Dienstag. 4. Oktoper beginnt wird allen 
Anfängerinnen die nötigen Kenutniſſe für die eigene und häusliche 
Schneiderei übermitteln. Der Lehrplan bringt alle Einzelheiten in 
tnevretiicher und praktiſcher Houng jo daß den Teilnehmerinnen nach 
bewährter Methode eine gute Einfuhrung genchert iſt. Alles näher“ 
it durch das Burcau des Hllis vereins deutſcher Frauen. Poznau 
Waly Peizezufisfiegn 2 (fr. Kaiſerring) zu erfabren. Für Auswärtige 
können nute Penſionen nachgewieſen werden. 


nicht nenne 
machen, wird gebeten, dies bei irgend einem Polizelamte zu tun. 
X Diebſtähle. 
Stary Rynek 4 (fr. Alter Markt) nach dem Eindrücken 
Scheibe Stempelmarken für 87 Zloty und Briefmarken 


Chauffeurausweis mit der Nr. 8978; 


Gen. Koſinskiego 1 (fr. Blücherſtraße) durch Einbruch 


mit langer Kette, 1 Radioapparat für 800 Zloty. 


A Der Eugene der Warthe in Poſen betrug heute Donners- 


tag, früh + 0.50 Meter, gegen -+ 0.54 Meter geſtern triih. 


X Vom Wetter. Heute, Donnerstag. rü waren bei klarem 


Himmel 14 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen niw. 


Donnerstag. 8. September. Evang. Verein junger Männer. Tu 


Uhr: Suigſtunde, 8½ Uhr: Bibelbeſprechung. 


Freitag. 9. September. Verein Deutſcher Sanger. moungsſtunde 


pünktlich 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe. 

Sonnabend, 10. Sepiember. Evang. Verein junger Männer. 
6 Uhr Voltstümliches Turnen. 8 Uhr: Poſaunenchor. 
A Der Poſener Ruderverein „Germania“ veranſtaltet am 
Sonnabend. 10. d. Vus, nachmittags 4 Uor eine Geſchwuderfahrt 
nach Hohenſee. Die Rückkehr der Boote 
abend ſtatt. 


Gottesdienſt⸗Ordnung für die deutſchen Katholiken. 
Vom 10. bis 17. September. 
Sonnabend, 12 Uhr: Beginn des Kommunſonunterrichtes. 


5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag. 7% Uyr: Beichtgelegenheit, 


9 Uhr: Predigt und Amt. Die Naqhmittagsandacht fällt aus. (Samm⸗ 
lung ſür die Armen.) 4 Uhr: Ablaßzpredigt in Kolmar. — Montag 
4 Uhr: Sitzung vom Uunterſtutzungsverein, 7 Uhr: Sitzung des 
Geſellenvereins. — Dienstag, 7½ Uhr: Setzung des Mariene 
vereins. — Donnerstag 7 Uhr: Kuchenchor. 


—— o o 

i Aus der Wojemodſchaft Rufen. 
. Birnbaum, 7. September. Am Freitag nachmittag ereignete 
ſich auf der Chauſſee ZirteWronte bei Dombrowo ein Mokor⸗ 
radunfall mit tödlichem Ausgange. Durch Platzen 
der hinteren Motorradbereifung wurde der Angeſtellte der hieſigen 
Geſchäftsſtelle der Fa. Hartwig⸗Poſen, J. Jöhnkt, von ſeiner 
Maſchine geſchleudert und überſchlug ſich zweimal. Er wurde in 
beſinnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus nach Zirke gebracht, 
wo er am Sonnabend morgen feinen ſchweren Verletzungen er- 
legen iſt. 

* Bromberg, 7. September. Ans dem Elternhauſe 
entfernt hat ſich der 18fährige Gymnafiaſt Joſef Wojete⸗ 
Homsti. Königſtraße 12 wohnhaft. Er trug ſich feit einiger Zeit 
mit der Abſicht, der Fremdenlegion beizutreien. Nachrichten über 
eien Verbleib. erbittet die Kriminalpolizei. Der Bermiğte ıı 1.65 

cter groß, blond und hat längliches Geſicht und blaue Augen. Er 
trug einen blauen Anzug. Schillerkragen und ſchwarze Schnürſchuhe, 
und pridt polniſch und deutſch. i 


+ Zifo i. P., 6. September. Geſtern nachmilſag ereignete fih 


ein bedauernswerter Unglüdsfall, Ein von zwei 
afery gezogener großer Heuwagen wollte aus der en 
zugaſſe in die angrenzende Promenade einbiegen, als durch eine 


bielleicht allzu kurze Wendung 
Few. verlor und umſtürzte. Auf dem Heuwagen 7 

r Fut mann Anton Topala mit feinen zwei Töchtern 
und amei Arbeits mädchen. Sie wurden ſämtlich auf das 
Pflaſter Be bett, wobei T. und feine Tochter Marianne ge- 
fährliche zerletzungen davontrugen und bewußtlos liegen blieben, 
während den anderen Perſonen nichts . T. und ſeine 
. Tochter wurden ſofort ins St. Joſef⸗Krankenhaus 
iberführt. Topalas Verletzungen erwieſen ſich als nicht lebens⸗ 
gefährlich, wohingegen der Zujtand feiner Tochter Marianne Hoff- 
nungslos iſt. Sie hatte bis heute vormittag noch nicht das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt. 


* Schroda, 7. September. Auf dem Gute Zielniezki wurde 
der Waldwärter Lewandowski nachts durch einen Schuß 
in der Kniegegend ſchwer verwundet. — Ein Sol dal 
wollte auf einen ſchon fahrenden Zug ſpringen und kam 
dabei unter die Räder, die ihm das linte Bein zerquetſchten. 

Stralkowo, 7. September. Dieſer Tage gelan es der Polizei, 
eine Diebesbande mit einem Izvdorczyk oder Kaſporowski aus 
Lodz an der Spitze ſeſtzunehmen. Zahlreiches Diebeshandwerkzeug 
wurde bei ihnen vorgefunden. Izwdorczyk ift ein von der Polizei in 
Lodz ſchon ſeit langem geſuchter ſchwerer Junge. 

* Witlfome, T. September. Dem Propſteipächler Kazimierz 
Gracsyf verbrannte ein Getreideſchober, die re ſch⸗ 
maſchine und ein Wagen. Der Schaden beträgt 15 000 Zloty. Die 
* Feuers war eine noch glimmende Zigarette. 

ollftein. 7. September. Heute ſtarb nach langen Leiden im 
Alter von 49 Jahren der Arzt Dr. med. Walenty M ai 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Berent, 7. September. Wie die Polniſche Telegraphen- 
agentur meldet, iit ein Anſchlag auf das Maſchinen⸗ 
haus des Bahnhofs Berent verübt worden. Zunächſt 
ſchlugen die Täter eine Fenſterſcheibe eines Wohnzimmers ein und 
warfen einen mit Benzol getränkten, brennenden Lappen ins 
Zimmer. Der Lappen verlöſchte jedoch. ohne Schaden angerichtet 
zu haben. Ferner fand man eine Bombe, die am Fenſterkreuz 
abgeprallt war, im Garten liegen. In dem feuchten Gras ver⸗ 
löſchte die brennende Zündſchnur, ſo daß es zu keiner Explo⸗ 
fion fam. j 


Thorn, 7. Sepiember. Vor einigen Tagen wurde die einzige 


in Podgorz bestehende Apotheke amtlich geſchloſſen. 


Der Grund zur Schließung iſt unbekannt, die Folgen ſind aber ſehr 


nachteilig für die dortige Bevölkerung, die jetzt nach jeder Medizin bis 
nach Thorn laufen muß. 


— — e 
Aus Kongreßpolen und Galitzien. 

* Lodz, 7. September. Einen ungewöhnlichen Fall 
erlebte ein in der Podrzeczna-Straße wohnhafler Herr Wein⸗ 
berg. Er hatte vor etwa zehn Jahren eine gewiſſe Rahel Szaj⸗ 
niat geheiratet. Wie dies bei Juden öfters geſchieht, wurden leine 
Eheakte vor dem Zivilſtandesamt angefertigt. Zwei Jahre darauf 
verfiel die Frau in eine nervöſe Krankheit, jo daß Weinberg ge- 
wungen war, fie in der Anſtalt für Geiſteskranke in der Weſola 
Nr. 17 unterzubringen, da ſie für ihre Umgebung gefährlich wurde. 
Zwei Jahre Aufenthalt in der Anſtalt ſtellten ſie vollkommen wie⸗ 
der her, und ſie kehrte zu ihrem Manne zurück. Vor einigen 
Wochen genas die Frau eines Kindes. — Weinberg begab ſich zum 


Zivilſtandesamt, um das Neugeborene einſchreiben zu laſſen, doch 


wurde ihm dort erklärt, das könne nicht geſchehen, weil er nicht 
verheiratet ſei. Um jebi die ſeinerzeit unterlaſſenen Formalitäten 


nachzuholen, ging Weinberg nach dem Magiſtrat, um für feine 


Frau einen Auszug aus den Büchern der ſtändigen Einwohner zu 
holen. K 

wurde, er könne mit der Rahel Szajniaf (der Mädchenname j 
Fran) nicht verheiratet ſein, da fie vor 8 Jahren geſtor⸗ 
Vergebens verſicherſe Weinberg 


ben ſei. 


oſener Tageblatt. 


x Wer ift die Fran? Am 29. v. Mis. ift in Kattowitz 
eine geiſtesgeſtörte, etwa 40 Jahre alte korpulente 151 Meter grote 
Frau mit rundem Geſicht und dunklem Haar angehalten und in der 
Armenanſtalt untergebracht worden. Sie gibt an, eine Frau Ruchla 
Gleitmann zu fein. kann aber den Ort, aus dem fte ſtammt, 
eder, der imſtande ift. Über die Frau Angaben zu 


Geſtohlen wurden: aus einem Geſchäft am 
einer 

für 
25 Zloty; auf dem Alten Markt einem Ignatz Mas kowiak aus 
Bojanowo eine Brieftaſche mit 20 Zloty, ein Perſonal⸗ und ein 
aus einer Wohnung ulica 
Wäſche, 
Herren- und Damenkleidung für 730 Zloty; aus einer Wohnung 
Grabenſtr. 5 Damenkleidungsſtücke, Wäſche, 1 goldene Damenuhr 


findet am Sonntag 


der hochbeladene Wagen das 2 75 


Wie groß war aber jein Erjtaunen, als ihm dort erklärt 
einer 


ö erg den Beamten, daß 
feine Frau lebe und ſich der beiten Geſundheit erfreue. Der Les 


€ : W E 

Beilage zu Nr. 205. 
amte verwies auf die entſprechende Eintragung in feinen Büchern. 
Weinberg beſchloß nun, nachzuforſchen. wie es kam, daß feine 
Frau in den Büchern für verſtorben galt. Er unternahm auf 
eigene Fauſt Nachforſchungen, wobei es ſich herausſtellte, daß zur 
Zeit, als feine Frau in der Anſtalt weilte, dort eine gewiſſe Chana 
Szajnig ſtarb. Die Krankenhausbeamten ſandten dem Zivilſtan⸗ 
desamt irrtümlich die Mitteilungen von dem Ableben der Rahel 
Szajniaf, Weinberg blieb nicht übrig, als das Zivilſtandesamt 
beim Bezirksgericht zu verklagen, um auf dieſe Weiſe wieder eine 
auch amtlich lebende Frau zu erhalten. 
—— ̃— .. ex — nn — — ——— v — 

aus oem Gerichtssaal. 

* Poſen, 7. Auguſt. Den Kaufmann Franciſgzel Pacek aus 
Ritſchenwalde verurteilte das Gericht zu einem Monat Hai 
und 200 Zloty, weil er Getränke ohne Erlaubnis und ohne 
Patent verkauft hatte, außerdem wurden ihm 63 Flaſchen Brannt- 
wein beſchlagnahmt. Wegen eines gleichen Vergehens wurde der 
Kaufmann Richard Zimmermann aus Neutomiſchel 
837 Zloty verurteilt. * 

* Kolmar i. P., 7. September. Bei einer Pfändung rück⸗ 
ſtändiger Steuern durch einen Gerichtsvollzieher ſetzte der Sta⸗ 
nislaw Gorzny und deffen Sohn Leon kätlichen Wider- 
tand entgegen, auch den zu Hilfe gerufenen zwei Poliziſten. 
Das Gericht verurteilte den Vater zu fünf. den Sohn zu drei 
Monaten Gefängnis. S 


Brieflajten der Schriftleitung. 
Ansthnſte werden unſeren Leſern gegen Eiwendung der Bezugsgutttung umentgeltith, 
iber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iii ein Briefumschlag mit Frei mar te zu 

ha eventneflen ichriftlich » Beaufwortung brtauleger.ı 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 lihr 


Alf. Ter Nachvar hat das Recht von Ihnen zu verlangen, daß 


zu 


Se Jire Dornhede to weit beſchneiden, daß nichts davon über die 
Brenze ragt. 


Das Gleiche gut umgekehrt auch vom Nachbar. 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 9. September. 

Poſen (280,4 Meter). 14: Börje. 17.3019: Grammaphon⸗Kon 
zert. 1919.10: Beiprogramm. 19.10 19.35: Die Währung der 
Vereinigten Staaten. 19.35— 19.55: Wirrſchafts nachrichten. 19.55 
bis 20.20: Funktechniſche Plauderei. 20.30 — 22: Konzertübertragung 
aus Warſchau. 22: Zeitſignal. 

Warſchau (1111 Meter). 16.45—17: Für die Knaben. 18—49: 
Nachmittagskonzert. 20.30: Abendkonzert. 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 
Frauenſorgen. 1718.55: Unterhaltungsmuſik. 

Abend. 22.30: In den Bergen. 

Breslau (322,6 Meter). 16.30 —18: Unterhaltungskonzert. 20.15. 
Deutſcher Abend. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 15—15.30: Einführung in 
die muſikaliſchen Gattungen. 17.80—18: Der Dichter als Geital! 
und Symbol. 18.30 —18.55: Engliſch für Fortgeſchrittene. 20.30 
Uebertragung aus Berlin. 22.30: Uebertragung aus Berlin. 

Langenberg (4688 Meter). 18.10-14.30: Mittagskonzert 
16.30 — 17.30: Wunſchnachmittag. 17.30 — 18.30: Teemuſik. 20.10: 
Deutſcher Abend. 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: 
Nachmittagskonzert. 20.05: Wiener Konzertorcheſter. 


Spielplan des Teatr Wielfi. 


Donnerstag. 8. September: „Zigennerſiebe“. f 

Freitag. 9. September: Halfa”. (Ermäßigte Preiſe.) 
3 de 10. September: „Borys Gobunem”, 
8. I» 

Sonntag, 11. September: „Der Sigennerbaren”. 

Montag, 12. September: „Madame Butterfly“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.90 Uhr. 

e an Wochentagen N Teatr a Polski pn Be 8 
5i . c . e X á 
een 1222 Ie Nach Wegmn Per Berſtelund wird ute and 
eingelaſſen. 3 { 

Weltervorausſage für Freitag, 9. September. 

= Berlin, 8. September. Für das mittlere Norddeutſch⸗ 
land: Kühl und größtenteils bewöllt mit einzelnen Regenfällen 
und weſtlichen Winden — Für das übrige Deutſchland: Fort- 
laufende Abkühlnng und Bewölkungszunahme auch nach Oſt⸗ 
deutſchland Ueberall kühl und regneriſch. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Andacht in den Gemeinde Synagogen. 


ynagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 614 Uhr; Sonnabend morgens 7%, Uhr; vor⸗ 
mittags 10 Uhr; nachmittags 4% Uhr. Sabbathausgang 7 Uhr 
7 Minuten. 

Werktäglich morgens 7 Uhr; abends 6%, Uhr. 

Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 

Sonnabend nachm. 4 Uhr: Minda. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= „Krasputin der Wundertäter“, der in unſerem Matte mit 
großem Erfolg veröffentlichte Roman von Reinhold Eichacker, 
erſchien ſoeben als Buch im Atlantic⸗Verlag, Leipzig, Quer- 
ſtraße 5. Das Werk kann in vornehmer Ausſtattung zum Preije 
von 5 Mark. gebunden und mit einem Autogramm des Verfaſſers 
auch vom Prometheus Verlag, Gröbenzell bei München, be- 
zogen werden. 


= Das Septemberheft der 


15.30: Frauenfragen und 
20.30: Deutſcher 


Gaſtſpiel 


HAAR RE „Oſtland“ iſt als Feſt⸗ 
ſchrift des 8. Deutſchen Ferienhochſchulkurſus in Hermannſtadt ere 
ſchienen und bringt Beiträge der Dozenten des Hochſchulkurſus: 
Univerſitäteprofeſſor Dr. Kühnemann⸗Breslau, Unwperſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Spranger Berlin, Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Wrede⸗Köln. Profeſſor Müller Freienfels⸗ Berlin, Dr. 
Bäumler ⸗Dresden. Der Hochſchulkurſus führt das übergeord⸗ 
nete Thema: Fragen der Kunſt⸗ und Kulturphiloſophie, und es ift 
nun intereſſant, zu beobachten, wie eigentlich alle in ihren Beiträ⸗ 
gen eine Projektion auf die Probleme deutſchen Vollstums und den 
deutſchen Menſchen finden. In einem weitausgreifenden Aufſatz 
ſucht der Neſtor der deutſchen Bewegung in Ungarn, Edmund 
Steinacker, der eben feinen 88. Geburtstag in voller Friſche 
feierte, die völkiſche Aufgabe der Siebenbürger Sachſen zu um⸗ 
reißen. „Oſtland“ ifte durch jede Buchhandlung und durch den 
Verlag in Hermannſtadt zu beziehen. è 


1 Dampi-Dreschmaschine 


zu verkaufen, engl. Fabrikat, 60%, mit 1 Floether-Etevator, 
Die Maſchine kann jederzeit im Betriebe beſichtigt werden. 
Ferner 


aen neſucht:1 gbr. Kleereiber Vikt 


kann auch reparaturbedürftig ſein. Angebote erbittet 


Kurt Busse, Trzemeszno Tol. 40 
Warsztaty rep. maszyn rolniczych. 
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Nr. 205. 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva. 31. 8. 27 20. 8. 27 

Gold in Barren und Münzen. . . 174 072 940.3 168 846 414.39 
Silber in Barren und Münzen 1095 646.90 1 131 688.79 
Valuten, Devisen use. . . . 235 666 677.14 228 850 918.92 

Kursunterschiede aufValuten-Konten 

(bei einer Parität von zł 5.18 
für 1 Dollar) 2... 199 601 376.58 189 894 352.99 
Silber- und Scheidemünzen . . . 545 787.29 16 565 904.07 
e 407 887 835.87 398 059 378.06 
Lombard forderungen... 28 991 626.59 23 298 166.59 
Reportvorschüs se 19 289 000. — 19 289 000.— 
Angekaufte und diskontierte Zins- 3 
Papiere e 24 771 856.— 22 955 807.23 
Schulden des Staatsschatzes . 25 000 000.— 25 000 000.—- 
Mobilien und Immobilien . 36 282 185,25 36282 185.25 
Andere Aktiva . „2.0. 171029 087.94 61184386 888 
1224254 020.37 1194358 208.17 

Passiva. 

Grundkapital . .. 222... 100 000 000.— 100 000 000.— 
Reservefondddss 4 653 130.— 4 653 180. - 
Banknotenumlau mt 733 829 660.— 731 060 930.— 

Girorechnungen und sofort fällige 

Verpflichtungen: > 

Staatskasse. 130 796 671.96 139 916 746.42 
Giro rechnungen . . 114837711.11 141 840 884.10 
Verschiedene 1149 808.19 4944 908.18 
Zah ungsverpflichtungen in Valuten 8134 810.71 8 582 702.18 
Reportverpflichtungen 12761 035.— 12 761035.— 


Andere Passiva . . p. ee 52071 193.04 59598 761.29 
1224234 660.36 1 194 358 203.17 

Wechseldiskont 8%, Lombardzinsfuss 9735. 

Der Goldbestand in der Notenbank erfuhr in der verflossenen 
Dekade eine recht beträchtliche Erhöhung um 5,23 Millionen, her- 
rührend aus einem Goldankauf in Neuyork für eine Million Dollar. Der 
Devisenbestand erhöhte sich ebenfalls um 6,82 Millionen, -so 
dass der Devisenstatus einen Stand von 214,77 (207,51) Mil- 
lionen zeigt. Der Geldbedarf am Ultimo kommt zum Ausdruck in 
einer Erhöhung des Wechsel- und Lombardkontos um 9.83, 
bzw. 5,69 Millionen, einer Verminderung der Giroeinlagen um 
27,00 Millionen und einer Abnahme des Staatsguthabens um 
9,12 Millionen. Diesem Geldbedarf kam die Notenbank nach durch e:ne 
Vermehrung des Notenumlaufes um 62,77 Millionen und durch 
Abstossen ihres Kleingeldbestandes ın Höhe von 16,02 Mil- 
tionen. Das Deckungsverhältnis erniedrigte sich infolge der beträcht- 
lichen Zunahme des Notenumlaufes. Die reine Golddeckung be- 
trägt 21,93% (23,10% am 20. 8. und 21,96% am 31. 7.). Die Deckung 
durch Gold, Silber und Devisen beträgt 49,12% (51,64% 
am 20. 8. und 48,91% am 31. 7.). 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen stellte sich am 
20. Angust wie folgt dar (in Klammern der Stand am 10. August): 
Staatskassenscheine 235,0 (247,5) Millionen, Silber- 
münzen Ein- nnd Zwei-Zlotystücke) 87,8 (89,0) Millionen, Nickel- 
und Bronzemünzen 45,3 (46,6) Millionen. Zusammen: 368,2 
(383,1) Millionen. 


Vom polnischen Baumateriallen-Markt. Die Lage wird im wesent- 
‚lichen dadurch charakterisiert, dass im allgemeinen in diesem Sommer 
mit Neubauten nur wenig begonnen worden ist. Grösstenteils wird das 
Material für die Beendigung der schon in Ausführung begriffenen Bauten 
sowie vor allem für Ausbesserungsarbeiten benötigt. In den polnischen 
Ostprovinzen wurde verhältnismässig viel Zement sowohl für Brunnen- 
anlagen wie für Häuserbauten verlangt. Das Zementgeschäft 
ist dadurch etwas ins Stocken geraten, dass die unter dem gemein- 
damen Verkaufsbüro „ Zentrozement“ zusammengeschlossene. kongress- 
polnische und galizische Industrie keine Wechsel mehr in Zahlung 
nimmt, so dass auch der Grosshandel nicht mehr auf Kredit verkaufen 
| kerm. Vom Einfluss auf die Bautätigkeit im hemmenden Sinne ist auch 
' die Zeit der Erntearbeiten gewesen. immerhin sind einige Zement- 
| fabriken, die hochwertige Ware liefern, in letzter Zeit noch recht gut 
beschäftigt geblieben, da sie bedeutende Aufträge für das Ausland 
zu erledigen hatten. Im übrigen aber konnte die Produktionsfähigkeit 
der polnischen Fabriken kaum bis zu 50% ausgenützt werden. Ab 
1. September sind die Zementpreise wieder um 30 z} je 100 kg 
erhöht worden, weil die Arbeiterlöhne eine Aufbesserung erfahren 
haben und anch die Kohlen teurer geworden sind. Wenn man aus der 
Richtung der Zementtransporte Schlüsse ziehen darf, so war im Juli 
und August die Bautätigkeit am regsten in der Wojewodschaft Schlesien. 
Sodann folgen die Wojewodschaften Warschau, Krakau und Kielce. Am 
ruhigsten scheint der Baumarkt in den Wojewodschaften Wilna, Nowo- 
gródek und Polesien gewesen zu sein. Die für dieses Jahr bestimmt 
erwarteten Regierungs- und Kommunalbauten haben bisher noch nicht 
in grösserem Umfange eingesetzt. Als ebenfalls nur halbwegs befriedi- 
gend wird von unserem Berichterstatter auch die Lage auf dem 
Ziegelmarkt geschildert, auf dem starke Preisdifferenzen fest- 
zustellen sind. Die teuersten sind die Warschauer Ziegeleien, denen 
dam die Posener folgen, während die Ziegeleien der schlesischen Woje- 
wodschaft erheblich billigeres Material anbieten. Infolge der hohen 
Transportkosten werden trotzdem oberschlesische Ziegel bei War- 
schauer Bauten nur wenig verwendet. Grössere Staatsaufträge sind 
neuerdings in Dachpappe erteilt worden, so dass den Fabriken für 
einige Zeit gute Beschäftigung ‚gesichert ist. Geklagt wird über die 
‚Erhöhung der Preise für die Rohmaterialien, die zur Herstellung von 
Dachpa verwendet werden, durch den Verband der Kokereien in 
Katto ‚ der je 100 kg 34 zł loko Kokerei verlangt. Die Warschauer 
Gaswerke fordern allerdings sogar 40 zł. Deshalb erscheint gegen- 
wärtig der Bezug von ausländischen Rohstoffen günstig, obwohl die 
polnischen Werke im allgemeinen bis zu 6 Monaten Wechselkredit- ein- 
räumen. Was die Lage auf dem Kalkmarkt anbetrifit, so hat sie 
durch die vor einiger Zeit gemeldete Gründung der polnisch- 
oberschlesischen Kalkkonvention (Sitz Kattowitz) eine 
nicht unwesentliche Aenderung erfahren. Der scharfe Konkurrenz- 
kampf zwischen den 19 Fabriken um den oberschlesischen Absatzmarkt 
hatte bereits dazu geführt, dass die Preise bis auf 18 zt je Tonne, d. h. 
unter den Selbstkostenpreis (22 zł) gesunken waren. Dabei war es 
aber keineswegs gelungen, neue Märkte zu erobern, da die Transport- 
‚kosten die Spanne zwischen den Preisen der oberschlesischen und der 
Czenstochauer oder Kielcer Fabriken ausglichen. Die neue Konvention 
hat diesem Konkurrenzkampf ein Ende gemacht und den oberschlesischen 
Fabriken wieder einen rentablen Absatz gesichert. Augenblicklich be- 
trägt der Konventionspreis je Tonne 24 zł für Baukalk und 23 zł für 
landwirtschaftliche Zwecke. Bei Preisunterbietungen müssen Kon- 
ventionalstrafen von 25—100 zł je Waggon im einzelnen Falle bezahlt 
werden. Von Vertragsbrüchen seit Bestehen dieser Konvention hat 
man jedoch bisher noch nichts gehört. Die in der oberschlesischen Kon- 
vention zusammengeschlossenen Fabriken verfügen über eine Kapazität 
von 70 000 t Kalk jährlich. Die gegenwärtige Produktion bedeutet aber 
nur eine 85%ige Produktionsbelastung. Beschäftigt werden bei diesen 
Fabriken im ganzen ca. 1000 Arbeiter, die im Zusammenhang mit den 
Lohnerhöhungen im Bergbau ebenfalls Aufbesserungen erhalten haben, 


Wenn demnächst die Kohlenpreise weiter heraufgesetzt werden sollten, 


werden auch die jetzigen Kalkpreise erhöht werden müssen, da die 
Ausgaben für Kohle etwa 40% der Produktionskosten der Kalkindustrie 
ausmachen. Der Absatz der oberschlesischen Fabriken beschränkt sich 
fast durchweg auf das Gebiet der Wolewodschaft. Nach Deutsch-Ober- 
schlesien wird seit Beginn des Zollkrieges nichts mehr exportiert. Nach 
Abschluss eines Handelsvertrages hofft man jedoch, auch in Deutsch- 
Oberschlesien wieder erfolgreich konkurrieren zu können, sowohl was 
die Qualität, wie auch die Preislage angeht. 


Märkte, 


Getreide. Posen, 7. September. Die Firma Telesfor Otmia- 
nowski notiert folgende Richtpreise in Zloty: Französische Luzerne 
(Rotklee) 300—330, Weissklee 270—330, Schwedenklee 350—380, In- 
carnatklee 160—200, engl. Inlands-Raygras 55—65, Tymothy 58—63 
Seradella 19—21, Sommerwieke 37—36, Peluschken 31—33, Winter- 
wicke 135—160, Viktoriaerbsen 75—85. kleine Felderbsen 40-46 grüne 
Folgererbsen 58—65, Senf 60--75. blauer Mohn 135—145, weisser 150 
vis 160, blaue Lupine 21—22, gelbe 23— 24. 

Warschau, 7. September. In den letzten Tagen haben sich 
die Getreidepreise hier in gewissem Masse stabilisiert. Heute wurde 
bei folgenden Preisen für 100 kg fr. Station Warschau Waggon im 
‚allgemeinen vorsichtigt gekauft: Guter Roggen 681/687 gl. 40 zł, 
Weizen (742) 50—52, guter Einheitshafer 34, Braugerste 44—45, Grütz- 
gerste 40. Im Zusammenhang damit ist auch am Mehlmarkt die Ten- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


denz einheitlich bei Durchschnittssätzen und behaupteten Preisen. Ge- 
kauft wird eigentlich nur für den laufenden Bedarf. Gezahlt wird für 
100 kg fr. Lager Käufer mit Lieferung: Weizenmehl 4/0 A (Warschauer 
und Grenzmehl) 85—87, Weizenmehl 4/0 77—80, Roggen-Luxusmehl 4/0 
63—64, 2/0 46, Roggen- und Weizenkleie 46. 

Lemberg, 7. September. Das Interesse am hiesigen Markt hat 
bei ausreichendem Angebot in allen Getreidesorten und bei unver- 
änderten Preisen nachgelassen. Die Stimmung ist ruhig, Buchweizen 
357—3614. 

Danzig, 7. September. Die amtlichen Getreidengtierungen sind 
unverändert. Die Zufuhr nach Danzig betrug: Gerste 664, Weizen 21, 
Roggen 45, Hafer 15. Hülsenfrüchte 85. Saaten 55 t. 

Bielitz, 7. September. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen 
48-52, Roggen 42—44, Gerste 35—40, Hafer 34—37, Kartoffeln 10—12, 
Weizenmehl 86, Roggenmehl 68, Erbsen 92—110, Bohnen 40—60, Grütz- 
gerste 68—70. 

Krakan, 7. September. Preise für 100 kg in Złoty: Weizen- 
kleje 23—24. Roggenkleie 24--25, Langstroh 6.50 5.50, Süssheu 11.50 
bis 12.50, mittleres 9-—10, bitteres 8—9, neuer Klee 14-15. 

Produktenbericht. Berlin, S. September. Vom Auslande lagen 
wiederum etwas schwächere Meldungen und auch leicht ermässigte 
Offerten vor. Vom Inlande ist Weizen weiter reichlich offeriert und 
war in der Hauptsache aus Vorpommern. Mecklenburg, Schlesien und 
der Provinz Sachsen, und trotz einer Preisermässigung von etwa 2 Mk. 
nur schwer abzusetzen. Das Roggenangebot ist nach wie vor völlig 
unzureichend, so dass für schnell verladbare Ware immer noch reich- 
liche Aufgelder bezahlt werden. Am Lieferungsmarkte blieb Septem- 
ber-Weizen unverändert, während die späteren Sichten leichte Räck- 
gänge aufwiesen. September-Roggen vermochte sich um 1.50 Mark zu 
befestigen, die späteren Sichten blieben gut behauptet. Weizenmehl 
ist in den Forderungen leicht ermässigt, aber trotzdem in schwierigem 
Geschäft. Roggenmehl hat bei unveränderten Preisen laufenden Kon- 
sumabsatz. Am Hufermarkte bleibt die Nachfrage weiter erheblich 
unter dem Angebot, Sommergerste ist zwar nicht mehr so stark 
offeriert, aber immer noch in sehr schwierigem Geschäft. Wintergerste 
tendiert gut stetig. 

Berlin, 8. September. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 259—263, September 
275.75— 275.25, Oktober 274, Dezember 274—273. Tendenz matt. 
Roggen: märk. 240—244, September 252.5—253, Oktober 245.5, Dezem- 
ber 242. Tendenz stetig. Gerste: Sommergerste 220-265, Futter- und 
Wintergerste 206—212. Tendenz behauptet. Hafer: märk. 189-205, 
September 206, Oktober 206, Dezember 208. Tendenz matter. Mais: 
196—197. Tendenz still. Weizenmehl: 34—37.25. Tendenz ruhig. 
Roggenmehl: 32.25—34. Tendenz ruhig. Weizenkleie: 15.5—15.75. 
Tendenz stetig. Roggenkleie: 15.25. Tendenz stetig. Raps: 295—305. 
Viktoriaerbsen: 44—50. Kleine Speiseerbsen 24—27. Futtererbsen: 
21—22. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 22—23. Wicken; 22—24. 
Rapskuchen: 15.8--16.2. Leinkuchen: 22.6—23.1. Trockenschnitzel: 
14. Soyaschrot: 20.1—20.6. Kartofielilocken: 22.8—-23.3. 

‚Obst. Lublin, 7. September. Am hiesigen Obstmarkt herrscht 
weiterhin guter Bedarf sowohl für den Export wie auch für. die Obst- 
weinfabriken. Notiert wird: Auswahläpfel 0.40, durchschnittlich 0.15 
bis 0.25, Birnen 1.20—1.25, Birnen Michalki 1—1.10, Rakowki 0.50, 
Durchschnittssorten 0.35—0.45, beste ungarische Pflaumen I. Durch- 
schnittssorte 0.50—0.60, Reineclauden 1.20 für 1 kg im Grosshandei. 
Tendenz uneinheitlich, Angebot nicht ausreichend. 

Molkerelerzeugnisse. Sosnowitz, 7. September. Notiert wird 
für 1 kg im Grosshandel: Tafelbutter I. 6.60, frische ungesalzene Land- 
butter I. 5.40, gesalzene Speisebutter 4.805, Pflanzenbutter Potokol 
3.50, litauischer Käse 4.30, Quark 1, Landkäse 1.50, Schafkäse 1.20, 
Edamer 3.20, Tilsiter 3.60. Der Bedarf an Butter hat sich gesteigert. 
Tendenz für Butter behauptet, Rest ruhig. 

Wilna, 7. September. Der Verband der Eier- und. Molkerei- 
genossenschaften notiert für 1 kg im Grosshandel: Auswahlbutter 
prima I. 6.30—6.50 (im Kleinhandel 7—7.20), litauischer Käse 3—3.50 
(im Kleinhandel 4). Tendenz im allgemeinen ruhig, Zufuhren für Käse 
schwach, Rest ausreichend. 

Kolonialwaren. Kattowitz, 5. September. Wegen der Fin- 
fuhr-Reglementierung wird im allgemeinen nur sehr wenig eingeführt. 
Für Kaffee herrscht reges Interesse. Die Einfuhr ist im Verhältnis 
zum Verbrauch, der in Schlesien grösser ist als in anderen Teilen des 
Landes, ausreichend. Brasilianischer Kaffee Rio ist in den letzten 
Tagen nach einer kleinen Preissteigerung wieder auf den alten Kurs- 
stand zurückgefallen. Die Preise für Rio cif Amsterdam oder Triest 
betragen 62—64 Schilling für 50 kg, mittelamerikanische Sorten cif oben 
genannte Häfen 27—32 Dollar. Tendenz fest. Für Tee herrscht nur 
geringes Interesse. Eingeführt werden nur mittlere und billigere 
Sorten. Notiert wird Kongo 38 Schill. cif Hafen. Der Kakao-Export ist 
klein. Der nicht grosse Bedarf wird von den inländischen Fabriken 
gedeckt. Der Absatz beträgt 10% der Kaffee-Konsumierung. Die 
Preise für Wurzeln haben wegen der schlechten Pfefferernte in Lampong 
und der damit zusammenhängenden Spekulation weiterhin steigende 
Tendenz aufzuweisen und betragen jetzt ungefähr 160 Schill. für 50 kg, 
weisser Pfeffer 155. holl. Gulden. f 

Zucker. Warschau, 7. September. Im Sackverkauf vom Lager 
wird für 100 kg inkl. Sack notiert: Kristallzucker 137.75 zł, Raffinade- 
Kristallzucker 138.75, Kristall-Würfelzucker 158 zł, Kristallzucker in 
100-kg-Säcken, andere Sorten in Säcken zu 50 und 80 kg. Die Preise 
weisen eine gewisse Stabilisation auf und sollen sich auch in der 
nächsten Zeit nicht ändern. 

Oele und Fette. Posen, 7. September. Preise für Leinsaaten 
für 100 kg in Zloty: Sommerraps 68—74, Winterraps 55—57, Hanf 68 
bis 75, Leinsaat 63—68. 

Kattowitz, 7. September. In diesen Tagen ist in Kattowitz 
der erste Waggon mit amerikanischem Schmalz des aus 6 Waggons 
bestehenden Kontingentes eingetroffen. Die Ware hat die hiesige Ab- 
teilung des Verbandes der Lebensmittelgenossenschaften erhalten und 
verkauft sie den organisierten Genossenschaften zu einem Grosshandels- 
preis von 3.60 zł für 1 kg. Der ausserkontingente Grosshandelspreis 
behauptet sich weiterhin auf 4.20 zł für 1 kg. Das Eintreffen des ersten 
Waggons wie auch die Erwartung der anderen 5 Waggons Schmalz 
hat etwas beruhigend auf den Markt eingewirkt, der bisher andauernd 
im Zeichen fester Tendenz und Mangel an Ware stand. 

Naphtha. Lublin, 7. September. Am hiesigen Naphthamarkt 
fallen die Preise trotz stärkeren Angebotes wegen starker Platz- 
konkurrenz. Notiert wird: Naphtha 44 zł, Benzin 720/30 74 zł, 30/40 
70 zł, 40/50 66 zł, 50/60 62 zł, 60/70 60 zł, Gasöl 26, Maschinenöl 40 
bis 65, Paraffin 125—130 zł für 100 kg loko Lager Grossist. In Pa- 
sieczna in der Gegend von Witkowo sind die Arbeiten an einem 
neuen Gasschacht nunmehr -beendet. Die Leistungsfähigkeit dieses 
Schachtes beträgt bis 200 Kubikmeter Leicht-Gasolin-Gas pro Minute. 
Es ist ein starker Druck festgestellt worden, dessen Stärke man vor- 
läufig noch nicht festsetzen kann, da die Gase noch nicht alle abge- 
fasst und eingeschlossen sind. Die Durchführung dieses letzteren wird 
schon für die nächsten Tage erwartet, da die Montage der dazu nötigen 
technischen Einrichtungen ihrer Beendigung entgegensieht. Diese reich- 
liche Produktion k aber nicht vollkommen ausgenutzt werden, da 
die Umgebung keinerlei grössere Industriewerke aufzuweisen hat. Daher 
sind Gasrohre von Witkowo nach Lemberg projektiert worden. Das 
Projekt stammt von einer privaten Firma und soll in Kürze realisiert 
werden. 

Holz. Radom, 7. September. Auf den letzten Versteigerungen 
in der hiesigen Direktion der staatlichen Wälder wurden folgende Preise 
für I m’ loko Wald erzielt: Kiefer bis 20 cm 17.80 — 22.20, 21—30 cm 
24.60-30.80, 31—40 cm 29.40—36.80, über 40 em 35.20-45.10, Tanne 
bis 20 em 19,.0—21, 30 cm 25.20, 31—40 em 26.50, über 40 cm 30.40, 
Grubenhölzer loko Wald 24.10, Kiefernlangholz 20-40 em 35. 

Thorn, 7. September. An der hiesigen Forstdirektion sind fol- 
gende Preise für 1 më erzielt. worden: Eulenbaukiefer 35.5038. 10, 
Grubenhölzer 18.40-20.40. 

Häute und Felle. Bromberg. 7. September. Grosshandels- 
preise loko Bromberg: Rindshäute 2.60 für t kg, Kalbshäute 11—12 zt 
für 1 Stück, langwollige Hammelhäute 2.60 für I kg, kurzwollige leichte 
prima Ware 2.40 für 1 kg, Ziegenfelle 8—10 pro Stück je nach Art, 
Rosshäute 30—33 zł pro Stück je nach Art. Tendenz für Rindshäute 
schwach, Rest behauptet, 

pir rip epy 7. September. Am hiesizen Fellmarkt ist die Ten- 
denz wegen verstärkten Angebotes etwas schwächer. Notiert wird: 
Rindshäute 2.50. Schafhäute 2—2.10 für 1 kg, Kalbshäute 10—11, Ross- 
häute 30. Ziegeufelle 3 zł für 1 Stück. f 

Posen, 7. September. Sohlenleder in Hälften für I kg I Dollar, 
gewöhnliche Krupons 1.33—1.18 Dollar, Oberleder Boxcalf 2.65—3.49. 
Tendenz abwartend. Rosschwanzhaare I. 9 zł von der Mähne 2 zł 
für I kg i 
1 Wolle. Bielitz. 7. September: Amerikanische Wolle Buenos- 
Aires: Supra AA 60—64 Pens für 1 Ibs. prima Ta 50—56 d pre Ibs, 


Freitag, 9. September 1927. 


EEE EEE TEE T A S E L AEEA RE 
Devisenparitäten am S. September. 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig 8.94, 
Reichsmark: Warschau 212.78, Berlin 212.88, 
Danz. Gulden: Warschau 173.32, Danzig 173.28 
Goldzloty: 1.7230 zł. 
Ostdevisen. Ber!ın,S September 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.8375—47.075, Große Zloty-Noten 46.85 — 47.25. Kleine 
Zlotx-Noten 46 60—47 00. 100 Rm. = 212 43—213 33. 
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Posener Börse. 


8. 9. 7.9. 8.9. 7.9 
8% Oblig. miasta 5% Pot. konwers. .. 61.00 — 
Poznania . . . 99.50 90.50 | Arkona (J000 Mk) se 3.25 — 
7% Pożyczka Prem. 57.00 5T.00 K. Gewetski (50 ).. 40:90 


56.50 


Centr. Skór (100 zł. 51.00 — 
Yerzit.-Vikt. (50 zT. 52.00 52.00 
Dr. R. May (1000 M. 92.00 92.00 
Młyn Ziem. (1000 Mk.) 2.80 
Pozn. Sn. Drzewna 


3% und 4% Posener 
Vorkriegspfandbr — 50.00 
3% und 4%, Kriegs- 
pfandbriefe .... — 32.00 
8% uor. isty, Vosn. 


Ziem. Kredyt. ..- 93,30 2 HO Me e TE E ae 
3% listy zbo2. Pozu. Unia (12 z0 24.50 24.25 
Ziemstwa kredyt... 23.5023.86 | Wisla, Bydgoszez 
c RN Ae 
Tendenz: schwächer. 
s” 
Warschauer Börse. 
Bevisen (Mittelk. | 8. 9. | 7. 9. 8. 9. | 7.9. 
8 35.07] 35.06 
Amsterdam — 358.50 "rar 3 26.5] 26.51 
Saat). >, 212.83 Stockholm 5 
London 48 ½ 43.48] wien 126.05] 126.05 
Neu york 3.93 r 172,48] 12.475 
*) über f,on.'on errechnet. í 
Tendenz. Im allgemeinen behauptet. 
Effekten: 8. 9. 7. 9. 8. 9. 7.9. 
Konwers. Kol...... 58.00 58.00 Vysoka ......... 127.00 — 
3% rein]. o. J. 57.75 57.00] W. I. K. Wegiel ... 3 50 91.50 
30% le . Konwers — — ICegielski.......... 40.00 40.00 
9 62.00 62.00 Fitzneer 5.50 — 


7 „„ 
j% Po2. Doiar 83.75 
10% Pos. Cole j. S. 1 102 50102.50 
Bank POISK! . » 137.5013700 
Gk. Elandlo wxo. Bzgr. 123.00 123.0. 
Bank Zw. Sp. Zar. 85.00 
Elektr. w Dabr... 75.00 
Starachowice à 50 2 64.00 62.00 
Siła i Swiatlo..... 109.00112.00 
Czestocice — 3.00 


295 3275 
... 9.15 — 

Nobilis s siseseisoe 180.00 
Ostrowieckie 3.50 21 98.50 94.00 
Parowozy (Zt.-Akten) 54.00 51.50 
EDA 15 
Rud zi. . 59.00 57.00 
a „35.50 35.00 
Żyrardów w... . 18.00 17.30 


Gostawice .. . 70.00 70.00 Bor,. EI... 3.30 — 
v. I. te Cutru ... 495 4.85 Syndykaltett — 9.00 
Eirleyvx . 57.00 56.00! Spirytuns 3.188 — 


Tendenz: fester. 


Börsenanfangsstimmüungsbild, Warschau, 8. September. Schon 
vor der Börse war das Interesse für die Aktien sehr gross, und die 
Tendenz blieb auch an der Börse fester bei regem Geschäft. Am Markt 
der Bankaktien litt Bank Dyskontowy an Stoffmangel; Bank Handiowy 
war behauptet, während Bank Polski geringe Umsätze aufzuweisen 
hatte. Für chemische Papiere lag keine Interesse vor. Unter den 
Rlektrizitätsaktien war Elektryczność und Dąbrowie gesucht. Sita 
i Swiatto liess im Kurse etwas nach. Zuckerwerte lagen fester, be- 
sonders W. T. F. Cukru. Unter den Zementpapieren hatte Firley rege 
Umsätze, während Wysoka etwas schwächer lag. Mit Wegiel war 
das Geschäft mittel. Für Nobel interessierte man sich nicht, obwohl 
er in kleinen Partien mit 48 zł gehandelt wurde. Am Markt der 
Metallpapiere herrschte sehr reger Verkehr, besonders mit Stara- 
chowice und Ostrowieckie. Letztere wurden in grossen Partien fur 
das Ausland gekauft. Fine bedentende Kursverbesserung hatten Paro- 
wozy, für die ebenfalls ausländische Kaufaufträge vorlagen. Mit 
Textilpapieren wurde wenig gehandelt, auch die übrigen Werte hatten 
geringes Geschäft. 


Danziger Börse. 


8. 9. 7. 9. 8. 9. 3 5 
bie, Geld Geld Geld f Briet | Geld | Brief 
Lond 25.09 J 25.09 [Zerlin — — — — 
ene — — |Warschauf 57.64 J 57.78 į 57.63 | 57.71 
Noten: nr 
London]“ — T : sE Erat ed oe 
Neuyorkl — | — been i | 57.69 | 57.83 | 57.68 | 57.82 

Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) 8. 9.7.9. p Devisen (Geldk.) | 8. 9.3 7.9. 
er 20.417 20.41 | Kopenhagen. .| 112.41|112.39 
Neuyork ......+| 4.20014.1995 | O8[ooo 4 110.741110.43 
Rio de Janeiro ..19.4975j).4975 [ Paris 6.455 16.45 
Amsterdam... 168.2710830 2 447|12.446 


30.985] 80.97 
3.0380 3.038 
112.751112.76 
73.47) 73.47 


Brüssei(100Belga,| 58.46| 58.46 | Schweiz. seese.. 
D 81.35 81,38 | Bulgarien 
Stockbolm s.s. 


g 
Helsingfors. » . 10,571 
re a A 22.81 22,83 | Budapest (100 P.). 
Jugoslawien 7.397] 7.396 | Wien 59.1950 54.21 


Börsenstimmungsbil. Berlin, 8. September, 17 Uhr nachm. 
Die Erwartungen, dass die Steigerungen der gestrigen Börse, insbeson- 
dere die weitere Befestigung im Nachmittgs- und Abendverkehr, beim 
Publikum neue Kauflust auslösen würden, sind nicht in Erfüllung ge- 
gangen. Im Gegenteil, die Provinz benutzte das erhöhte Kursniveau 
zu Abgaben, so dass die Notierungen eher rückläufige Bewegung 
zeigten, allerdings teilweise noch über die gestrigen Schlusskursen. 
Auch die Spekulation verhält sich eher abwartend und hat ziemliche 
Lust zu Neuengagements, zumal über den Hunderc-Millionen-Kredit der 
Deutschen Bank immer noch keine Klarheit herrscht, und auch die 
Lage in Genf sehr undurchsichtig erscheint,- Die Abweichungen gegen 
gestern halten sich bei den meisten Papieren zwischen 1 und 2 Prozent 
nach beiden Seiten. Auffallend fest liegen Stollberger Zink, Deutsche 
Erdöl und Deutsch-atlantische Telegraphen. Als besonders schwach 
sind Salz Detfurt zu nennen. Einiges Geschäft hatten Anfangs Kunst- 
seidenwerte, bei denen die Nachrichten über gute Beschäftigung bis 
zum Jahresende eine gewisse Anregung boten. Im Verlaufe neigt die 
Tendenz weiter zur Schwäche, bei kleinsten Umsätzen geht das Kurs- 
niveau um 1—2 Prozent zurück. Eine Ausnahme machen Stollberger 
Zink, die nach 3%% Prozent Anfangsgewinn weitere 4 Prozent anziehen 
konnten. Shade-Aktien im Einklang mit der Allgemeintendenz nach- 
gebend. Heimische Renten ruhig und wenig verändert. von Ausländern 
zogen Bosnier 1% Prozent an, auch Mexikaner weiter befestigt. Tür- 
kische Werte zeigen gleichfalls anziehende Kurse. Am Pfandbrief- 
markt ist die Tendenz uneinheitlich, neigt aber cher zur Schwäche. Der 
Pfandbriefmarkt ist die TendenfmyGnn Si äöüń -t); 12345 78909 
Devisenmarkt ist fast ohne Geschäft, Oslo international fester. Am 
Geldmarkt ist Geld-Brief-Geld stärker angeboten und mit 5%4--7 Pro- 
zent kaum unterzubringen, Monatsgeld bleibt dagegen sehr befragt und 
ist mit 7% —8% Prozent kaum zu haben. Der heute festgesetzte 
offizielle Satz für Reportgeld ist unverändert geblieben. Auch der 
Privatdiskont hat ebenso wie der Diskontsatz der Bank von England 
heute keine Veränderung erfahren. Zu Beginn der zweiten Börsen- 
stunde führten ungünstige Nachrichten: über Dividendenausfälle zu 
neuen Kursabschwächungen. 
cn 


Ta 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 8. September, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.28 zł, 


Secunda B 46—49 d, Grossbred C 36—44. d, Crossbred D 24—29 d 100 schweizer Frank 171.69 zł, 190 französische Frank 34.83 21. 100 


für T lbs. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


deutsche Reichsmark 211.46 zit und 100 Danziger Gulden 172.20 zt. 


Der Ztoty am 7. September 1927: Mailand 207, Prag 375.50, Bu- 
karest 18.25. Tschernowitz 18.10, London 43.50, Neuyork 11.20, Riga 61. 
Zürich 58, Wien 79.02, Budapest 63.35—64.35. 


— 


Neurri, 7. September. Die 
„Lapland“ melden, daß ſie einen drahtloſen SOS-Ruf der 
„Old Glory“ aufgefangen haben, die geſtern morgen 8 Uhr 
amerikaniſcher Zeit (1,30 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit) zu ihrem 
Ozeanfluge Nenysrt— Rom geſtartet war. Das Flugzeug wird von 
den amerikaniſchen Piloten Bertaud und Hill geſteuert. 


Auch der Paſſagierdampfer „Transſylvania“ fing den draht⸗ 
infen Ruf der „Old Glory“ auf, wahrſcheinlich aus 45 Grad 50, 
nördlicher Breite und 41 Grad 15, weſtlicher Länge. Es weht ein 
friſcher Weſtwind. À 


Nach der Angabe des Dampfers „Transſylvania“ erfulgte der 
Natruf rund 1400 Kilometer öſtlich von Halifax, mitten im Milan- 
tiſchen Ozean, nördlich der internationalen Dampferrpute. 

* 


Neuyork, 7. September. Drei Schiffe find jetzt auf der Suche 
nach Bertands Flugzeug „Old Glory“ unterwegs. Nach den ge⸗ 
meldeten SOS⸗Signalen hat man keinen Radiohilferuf von Ber⸗ 
taud mehr gehört. Man befürchtet daher, daß das Flugzeug bei 
dem hohen Wellengang auf dem Meer teilweiſe bereits unter 
Waſſer iſt. 


Dampfer „Carmania“ und 


* 


Spannung Italien⸗Belgien. 


Auch der italieniſche Geſchäftsträger hat Brüſſel 
\ verlaſſen. 


Brüſſel, 7. September. Muſſolini hat ſich in den letzten 
Monaten bekanntlich verſchiedene Male bei der belgiſchen Regie⸗ 
rung beſchwert, daß die ſozialdemokratiſchen Miniſter an italien⸗ 
feindlichen Veranſtaltungen aktin teilnehmen. Als die Vorſtellun⸗ 
gen nichts fruchteten, wurde der hieſige Botſchafter de Ne⸗ 
aresto-Gambinfp abberufen und nur ein Geſchäfts⸗ 
träger in Brüſſel belaſſen. Die Beziehungen zwiſchen Rom und 
Brüſſel haben ſich ſeither nicht gebeſſert. Im Gegenteil. Zu Be⸗ 
ginn dieſer Woche hat nun auch der italieniſche Geſchäfts⸗ 
träger Bordon aro Belgien verlaſſen und die Lei⸗ 
tung der italieniſchen Botſchaft einem diplomatiſchen Kanzleibeam⸗ 
ten überlaſſen. Dieſer Schritt hängt, wie verlautet, mit der am 
nüchſten Sonntag ſtattfindenden Mattevtti⸗Feier zuſammen. 

An dejem Tage findet im Volkshaus zu Brüſſel die Enthül⸗ 
lung des Matteotti-Denfmals ſtatt. Henderſon, ehe⸗ 
maliger briliſcher Miniſter, wird das Denkmal in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Präftdent der zweiten Internationale übernehmen, der 
deutſche fogir eat c Abgeordnete Müller, ferner van 
Noosbroeck, Sekretär der Sozialdemokratiſchen Partei Bel⸗ 
giens, Leo Blu m, franzöſiſcher putierter, und die beiden in 
Frankreich in der Verbannung lebenden italien fien Abgeordneten 
Turati und Modigliani werden anläßlich dieſer Denk⸗ 
maike Reden halten. ; $ 

Bemerft ſei, daß feiner der vier ſozialiſtiſchen Miniſter 
Belgiens an dieſer Feierlichkeit teilnehmen wird. Dieſe weiten 
Kreiſen der belgiſchen Arbeiterpartei unverſtändliche Haltung der 
fſrezialiſtiſchen Miniſter findet die Erklärung in diplomatiſchen 
Zweckmäſtigkeitsgründen. j { 

Da es durchaus nit in der Abſicht des Brüſſeler Kabinetts 
liegt, einen Bruch mit Rom heraufzubeſchwören, hat der bürger⸗ 
liche Regierungsflügel auf rana des Miniſterpräſidenten 
die ſozialiſtiſchen Miniſter erſucht, ſich von der Matteotti⸗ 


beſondere Aufmerkſamkeit. 


en 


liener aufzugeben. 


Lond George über die Möglichleit einer 
Abänderung der Friedensverträge. 


London, 8. September. (R.) „Daily Mail“ veröffentlicht heute 
ein Schreiben, das Lloyd George vor kurzem an den jakne hya 
eren Foediat gerichtet hat, und das das Blatt „ein 
eg von äußerſter Bedeutung“ nennt. Es heißt darin: 

e britiſche Oeffentlichkeit erkenne voll an, daß weder das un- 
une Volk noch fein Premierminiſter für die Kataſtrophe des 
Jahres 1914 verantwortlich waren. Lloyd George erklärte dann 
nachdrücklich, daß die Urheber aller Verträge von 1919 20 
niemals für dieſe einen ſolchen Grad der Boll- 
lommenheit beanſprucht hätten, daß fie fie für un ⸗ 
} a6 änderlich anſähen. Wir alle bein durchaus die Möglichkeit 

ins Auge, daß gewiſſe Klanſeln und Beſtimmungen 

der Verträge einer Erörterung, einem Rechtsfpruch und 
. ws gli ar. = i ie er vo großen Tribunals, 
das in der erſten Klauſel dieſer Verträge errichtet wu 
des Völkerbundes, unterworfen werden könne. . e 


Rußlands Befürchtungen. 
Moskau, 6. September. In hieſigen politiſchen Sowiek⸗ 
Itetjen ijt man über die Verhandlungen des Völkerbundes ſehr 
ver ſtim mt, da man in ihnen eine Spitze gegen die So w- 
letunion erblickt. Dazu kommt, das neueſte Verhalten 
Polens im Zuſammenhange mit dem letzten blutigen Zwiſchenfall 
in der Warſchauer Savjetbotihaft eine neue Spannung hervor⸗ 
gerufen hat. Es beſteht hier die eberzeugung, daß Polen r 
Sowjetunion gegenüber der ernſte Vertrags⸗ 
wille fehle und daß Warſchau ſeinen alten, von der Sowje 
union wiederholt zurückgewieſenen Plan, einen Nichtangriffspakt 
nur gemeinſam mit dem Randſtaatenblock abzuſchließen, wieder 
aufgenommen habe, um Englands Einkreiſungspolitik 
a unterſtützen. Gutunterrichtete Kreiſe befürchten, daß 
ar en einem engliſchen Druck nachgeben werde, da die polnischen 
Soffnungen anf eine amerifanijhe Anleihe ausfihtsins feien, 
er Al he 8 die für die, Parteiarbeit und die Bemühungen 
un 1 edge einer Weltrevolution nicht in Frage foma 
men, glauben c an die Waheieinlihtei einer del 
ı Au t 7 ad e betrachten in weiterer Folge den Frie⸗ 
den für ſtar At et, denn die engliſche konſervatibe Regierung 
halte für fie. g ige Wahlen für unmöglich, falls Ah t der 
diplomatiſche Bruch mit der Sowjetunion zu ſei⸗ 
ner letzten Konſequenz geführt werde 
/ g \ 


London, 7. September. Nach 
hat Buchgrin dem politiſchen 
einen Bericht überreicht. in dem 


einer Meldung aus Moskau 
Büro der kommuniſtiſchen Partei 
gejagt wird, Europa ſei jetzt 


in die revolutionäre Phaſe eingetreten. i Ans 
ſicht werde die Revolution in Fran ft e EN b 1 55 ie 1 
halb das Hauptintereſſe i 


auf dieſes Land konzentriert werden foll. 


—＋. Poſener TageDlalt. =— 


„Old Glory“ ins Meer geſtürzt. 


mehrere Dampfer auf der Suche. Die SOS-Aufe veritummf. 


Neuyork, 8. September. (R.) Der Dampfer „Transſylvania“ 
hat die Suche nach der „Old Glory“ aufgegeben. Die „Cali⸗ 
fornia” ſetzt ihre Nachforſchungen in nördlicher und der Dampfer 
„American Merchant“ in öſtlicher Richtung fort. 


Europa⸗Rundflug eines ruſſiſſen Fliegers. 


Königsberg, 8. September. (R) Ganz unerwartet traf heute 
morgen ein Flugzeug der „De⸗Ru⸗Luft“ auf dem hieſigen Flug⸗ 
platz ein. Der Führer des Flugzeuges, She banoff, der es 
ſchon einen Rundflug unternommen hatte, will einen neuen? und⸗ 
flug über Königsberg. Wien Prag Paris Berlin Kopenhagen 
— Stockholm Reval Leningrad und Moskau in 4 bis 5 Tagen 
unternehmen. Die Flieger beabſichtigen nur ganz kurze Zeit 
hier zu bleiben. 


„Royal Windſor“ in Neufundland gelandet. 


Von dem kanadiſchen Flugzeuge „Sir John Carling“, das 
geſtern in Neufundland zum Fluge nach London aufgeſtiegen iſt, 
liegen bis jetzt noch keine Nachrichten vor. Das zweite kanadiſche 
Flugzeug „Royal Windſor“, das auf einem Sur von Kanada nach 
England begriffen iſt, landete geſtern in Neu undland und wird 
ſeinen Flug bei günſtigem Wetter fortſetzen. 


Die Grenzen der Macht des Dölterbundes. 


Eine engliſche Stimme. - f 
7. September. Der bekannte liberale Politiker 
Spender glaubt heute in einem Leitartikel der „Weſtminſter 
Gazette“ vor dem in Genf herrſchenden Optimismus war⸗ 
daß drei Dinge zur Ver⸗ 
einmal Dir er 

i fü Si i ließlich die Annahme de 
ſodann ein Gefühl der Sicherheit und ſch wehofft 3 
drei Ziele zu erreichen. 
Die Praxis habe aber bewieſen, daß die Erreichung dieſer Ziele 


Offenſive mit 
Spender ſetzt fih Í 
e Räumung des 
olitik 


nn mit 


König Alfons über den Dölterbund. 


König Alfons ſagte in einer Rede vor ſpanſſchen und argen- 
tiniſchen Sportsleuten, in der er die bölferbereinigende Wirkung 
internationaler Wettkämpfe feierte, der Sport ſei billiger 
und preis würdiger als der Völkerbund. 


Coolidge hält die Abrüſtungsfrage für 
erledigt. 


Die Folgen des Rücktritts Lord Cecils. 


Neuyork, 7. tember. Nach einer Meldung der „Aſſociated 
Soh: e W ay ze hält Coolidge den Rücktritt Lord 
cila für wenig ermutigend für die Zukunft der Abrüſtung 
zur See. Nach Coolidges ung teile Cecil perſönlich mehr 
den in Genf dargelegten amerikaniſchen Standpunkt. Man nehme 
deshalb an, daß ſein Rücktritt das britiſche Kabinekt wahrſchein⸗ 


lich in geſchloſſener “Haltu egen Amerikas Marine- 
pläne ea Inzwi 82 ine Coolidge die Marine⸗ 
abrüſtungsfrage als erledigt zu betrachten. Amerikas Anſich⸗ 


ten ſeien in Genf vor der Welt, beſonders vor England und Ame⸗ 
rika, klar dargelegt worden. Da England mit ihnen nicht überein- 
ſtimme, fet die Sache anſcheinend abgetan, ſoweit Coolidge in 
Frage komme. 


Die Franktireur⸗Enquete. 


Genf, 7. September. Die Beſprechungen zwiſchen den deut⸗ 
ſchen und belgiſchen Delegierten og der Enquete über den 
Franktireurkrieg in Belgien werden fortgeſetzt. haben aber noch 
zu keinem Ergebnis geführt, da in mehreren Punkten 
erhebliche Differenzen der beiderſeitigen Anſchauungen 


beſtehen. . 
Die Tragödie von Kaſſel. 


Paſſel, 7. September. Die Polizeibeamten, die bei dem Kampf 
gegen den Mörder von Niedermölleritz durch Handgranatenſplitter 
verletzt wurden, befinden ſich alle außer 1 Einer 
von ihnen konnte bereits nach Anlegen eines Verbandes entlaſſen 
werden, während die übrigen noch im Krankenhauſe liegen. 

Wie erfahrene Kriminaliſten betonen, fteht der Fall Klaus 
in der Kriminalgeſchichte Deutſchlands einzig da. Man kann es 
faum begreifen, mit welcher Kaltblütigkeit und Verwe enheit er 

gegen dreißigfache Uebermacht, Bangerautto, Handgranaten, 
Maſchinengewehr und Aus räucherung über zehn S unden 
derte e ae ſich ba = N ret í 5 

Die Polizei verſichert, daß praktiſch kein anderes i a 
die brutalſte Einſetzung des ge Aan großen Apparates zur 
Unſchädlichmachung des Mörders geführt hätte, der die gange Be⸗ 
wohnerſchaft des Dorfes in Lebensgefahr brachte und deshalb 
unter allen Umſtänden unſchädlich gemacht werden mußte. 

Im übrigen erinnert man ſich hier eines ähnlichen Falles, der 
ſich einige Jahre vor dem Kriege in einem Dorfe bei Stuttgart 
auteug. - Dort, verbarrikadierte ſich der wahnſinnig gewordene 
Haupklehrer Wagner in ähnlicher Weiſe wie Klaus, kämpfte 
wie ein Löwe und tötete im Kampf über zwanzig Ziviliſten und 
Beamte, bis er ſchließlich unter den Angriffen der Uebermacht zu⸗ 
ſammenbrach. 

Die Leiche des Klaus wurde geſtern nachmittag von der Ber- 
grungsgruppe des Kaſſeler Zufluchtheims eingeſargt und der Uni⸗ 
verſitätsklinik in Marburg überwieſen. 


Wohin ftenert Litauen? 


Die deutſchfeindlichen Maßnahmen der Litauer im Memel- 
gebiet geben dem „Kurj. Poa.” Veranlaſſung, eine ſchiefe Parallele 
zu der den Deutſchen in Polen gegenüber getriebenen Politik zu 
jehen. In einem hiſtoriſchen Rückblick wird berſucht, Polen den 
Ruhm zuzuſchreiben, das Memeler Gebiet für Litauen erwirkt zu 
haben. Die Pariſer Konferenz hätte Litauen das Memeler Gebiet 
nicht zugeſprochen, wenn nicht die polniſche Politik beizeiten 
a Stone ſowohl in der öffentlichen Meinung der Alliierten als 
au i den dortigen Staatsmännern popularifiert hätte. Die 


Politik ſei vernünftig verfahren, denn die Zuerken⸗ 


polniſ 
it die Deut⸗ 


nung Memels an Litauen habe nicht nur dire 
ſchen im gefährlichen oſtpreußiſchen Abſchnitt ën 
gewiſſem Maße geſchwächt jondern es auch indirett 
getan, indem dadurch ein Keil der Zwietracht zwiſchen Deutſchland 
und feinem litauiſchen Schüler hineingejagt worden ſei. Dach ſolle 
man ſich nicht der Täuſchung hingeben, daß ſich infolgedeſſen die 
polniſch⸗litauiſchen Beziehungen von heute auf mor- 
gen günſtig geſtalten würden. Daran hindere die Aufbauſchung des 
letzten Grenzzwi ſchenfalls durch die litauiſche Regierung. 
Es ſei bedauerlich, daß ſich die Regierungspreſſe zu der politiſchen 
Reife des Profeſſors Herbaczewski und zu feinen Plänen für 
die „Löſung des polniſch⸗litauiſchen Problems 
ſo geſtellt habe, als ob die in Polen entſcheidenden Kreiſe damit 
einberſtanden wären. Profeſſor Herbaczewski jol einem deutſchen 
Preſſevervreter gegenüber erklärt haben, daß Polen ereit ſei, 


Litauen große Zugeſtändniſſe zu machen, unter der 
Bedingung, daß die litauiſche Regierung ihren Standpunkt ändere; 
Der Profeſſor jol auch geſagt haben, daß die Korridorfrage 
leichter gelöſt werden könnte, wenn die Oſtfragen eine 
Ausgleichung erführen. Dazu. meint nun der „Kurjer“, daß es 
ſehr angezeigt wäre, wenn von ſeiten der polniſchen Regierung in 
1 — einer Form die Erklärung abgegeben würde, daß der Pro⸗ 
feſſor Herbaczewski ſelbſt indirekt nicht ermächtigt geweſen ſei, i m 
Namen Polens zu ſprechen. Die öffentliche Meinung in 
Polen habe ein Recht darauf, in dieſer Frage Klarheit zu ver- 
langen. Dieſe Klarheit könne der litauiſchen Politik nur zum 
Guten gereichen und die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen in reale 
Bahnen bringen. Wenn man Gerüchte über irgend welche Experi- 
mente dulden wollte, dann müßte dadurch der Kownoer 
Größenwahn nur noch vergrößert werden. 


Die Juriſten und die Danziger Frage. 


Genf, 7. September. Das Juriſtenkomitee, das ſich 
mit der Danziger Angelegenheit beſchäftigt und die Vorfrage be- 
antworten ſoll, ob und unter welchen Umſtänden ein Beſchluß des 
Völkerbundsrates aufzuheben ſei oder abgeändert werden kann, 
hielt eine neue Sitzung ab. Dem Danziger Anſpruch wurde ein 
lehr heftiger Widerſpruch, insbeſondere von franzö⸗ 
ſiſcher Seite, entgegengeſetzt. 


Letzte Meldungen. 


Die Verluſte bei den Unruhen in Nagpur. 
London, 8. September. (R.) „Times“ berichten aus Allahabad: 
Die Verluſte der Unruhen in Nagpur betragen bis jetzt 25 Tote 
und 180 Verletzte. Die Lage hat ſich geſtern gebeſſert. 
Verminderung der engliſchen Flotte in China. 
London, 8. September. (R.) Von der engliſchen Kriegsflotte 


Jin China, die wegen der chineſiſchen Unruhen im Frühjgahr be- 


trüchtlich verſtärkt worden war, werden in dieſen Monaten einige 
Schiffe zurückgezogen. Ein Kreuzer tritt morgen die Rückreiſe nach 
England an. Innerhalb der nächſten Zeit folgen noch ein weiterer 
Kreuzer und ein Flugzeug⸗Mutterſchiff. 


Der Rakowski⸗Zwiſchenfall. 


Einen neuen Vorſtoß gegen den ruſſiſchen Botſchafter in Paris, 
Rakowski, unternimmt heute ein großes franzöſiſches Nachrichten⸗ 
blatt. Das Blatt ſtellt an den franzöſiſchen Außenminiſter Briand 
die Frage, ob er es zulaſſen wolle, daß Rakowski weiterhin Bot⸗ 
ſchafter in Paris bleibe, obwohl ſeine eigene Regierung ſich nicht 
hinter ihn geſtellt habe. 


Vom Zioniſtenkongreß in Baſel. 

Auf dem Zioniſtenkongreß in Baſel wurde geſtern beſchluſſen, 
eine oberſte Kontrolle und Rechnungskammer für das zioniſtiſche 
Arbeitsgebiet einzurichten. Der politiſche Ausſchuß des Zioniſten⸗ 
kongreſſes verlangt von England eine aktive Unterſtützung der 
jüdiſchen Kvloniſationsarbeit, Ermäßigung der Steuern, beſondere 
Regelung der Sellfragen, Unterſtützung des jüdiſchen Schul⸗ und 
Sanitätsweſens und die Beſchäftigung jüdiſcher Arbeiter bei den 
öffentlichen Arbeiten in Paläſtina. Ferner wurden Bedenken gel- 
tend gemacht gegen den geplanten ndelsvertrag zwiſchen Syrien 
und Paläſtina, weil verſchiedene jüdiſche Induſtriezweige dadurch 
gefährdet würden. 

Die engliſchen Gewerkſchaften. 

ueber die Politik der engliſchen Gewerkſchaften ſprach geſtern 
der Führer der engliſchen Arbeiterpartei Ramſay Macdonald auf 
dem F eee in Edinbourg. Er führte aus, daß die 
engliſchen Gewerkſchaften vielleicht ſozialiſtiſche, aber keineswegs 
kommuniſtiſche Ideen hätten. Sozialismus und Kommunismus 
ſeien miteinander unvereinbar. Die Gewerkſchaften ſeien gegen den 
Kapitalismus, weil der Kapitalismus die ihm anvertraute Aufgabe ) 
nicht gelöſt habe. : y Ri 


Preußen und die Berliner Hotels. 


Berlin, 8. September. (R.) In einem Runderlaß des Miniſters 
des Innern und des Finanzminiſters wird das Schreiben des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten über das Verhalten der Berliner 
Hotels in der Flaggenfrage wiedergegeben. Es wird nunmehr ana 
eordnet, daß die Behörden und ihre Beamten in den in dem 
chreiben aufgeführten Hotels amtliche Veranſtaltungen nicht ab- 
halten und ſonſtige Veranſtaltungen dort in amtlicher Eigenſchaft 
nicht beſuchen dürfen. N 


$ : N 
Schiffsunglück in Japan. 280 Ertrunkene. 
Tokio, 8. September. (R.) Wie gemeldet wird, find bei Kaiſhu, 

in der Provinz Hokaido, am Dienstag durch das Kentern eines 
Führbuntes 280 Perſonen ertrunken. Nur 6 Perſonen konnten 
gerettet werden. Bisher ſind 29 Leichen geborgen worden. © 


In einem Satz. 


Die Nachforſchungen der Ozeandampfer nach „Old Glory“ ſind 
bis jetzt reſultatlos verlaufen. er \ 


In einem Schreiben Lloyd Geo 
reſpondenten erklärt der ehemalige Premier, daß gewiſſe Nlaufelr 
und Beſtimmungen der Verträge von 1919/20 einer, möglichen 
Reviſion von feiten des großen Tribunals, nämlich des Völkerbundes, 
unterworfen werden können. 


* Er 
In ee traf heute der ruſſiſche Europa-Nundfliener 
Schebanoff, aus Na end, ein; er gedenkt in 4 bis 5 
Tagen bewältigen zu können. $ 


3 an einen ungariſchen Kor⸗ 


* $ 
Die Verluſte der Unruhen in Nakpur betragen bis jetzt 25 Tote 
und 180 Verletzte. » BR 
Einem Maſſenmörder iſt man in Eſſen auf die Spur ge 5 
kommen; es handelt fih um den Arbeiter Bagoſat, der in feiner 
Wohnung weibliche Leichen zeritüdelte und dann verbrannte; deu 
Täter iſt flüchtig. en 


* 

Im Schnellzug Paris. —Vologne tötete ein Reiſender einen 
Mitreiſenden, warf die Leiche zum Abteilfenſter hinaus, verletzte 
im Kampfe noch drei weitere Personen und entkam durch einen 
Sprung aus dem Zuge. 0 
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Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
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1 Motor - Dreschsatz, Teleer.: Sastbau Poznaf. |f| Sosmos p. 3 o: 0, Bogna 
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zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung und bitte um Offerten 


Voſener Cageblatl. +- 


Ab heute und nächste Tage 


Jlyka & Fosluszny „Die dreilustieen Vagabuntden“? 


Ungarmweine: angenehm, lieb, süffig! 


Zurückgekehrt 
Dr. med, Wysocki 


Spezialarzt für Haut- und Blasenleiden. 
Poznań, ulica Fr. Ratajczaka Nr. 2. 


mit Hans Mirendorf — Elga Brinch, 
1 Paul Heidemann und Livio Povanelli 


Weingroßhandlung gegr. 1868 in der Hauptrolle. 
Goznan, Wroctamska 33/34 Gernspr. 1194. 
Vereidete Meßmeinlieferanten. 


Zur Herbstsaat 1927. 


Cimbals Grossherzog v. Sachsen Weizen Original 50%. 
Cimbals Grossherzog v. Sachsen Weizen Il. Abs. 25°. 
Strubes General v. Stocken Weizen I. Abs. 35". 


über Posener Höchstnotiz am Tage der Rechnungserteilung. 
Säcke werden zum 'lagespreise berechnet. 

Händler erhalten Rabatte. 

Obige von der W. I. R. anerkannte Saaten in bester Qua- 
lität lieferbar von 


Santzucht Lekow in Kotowiecko, 


Stat. Ociaz-Kotowiecko, pow. Pleszew. 
ECET LELEL TETEIELELTEELEELEL ELL LI 


Lustspiel in I2 Akten 4 
b 


; Von der Reise zurück: 


Dr. Kirscht 


Września. 


Feine Herrenmaßschneiderei 
und Stofflager 


Hermann Heckert 


Poznań, ulica Pocztowa 30. 


3000 Dollar 


gegen hohe Zinſen und erſtklaſſige Sicherheit ſofort geſucht. 
Off. a d. Ann⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan. Zwierzy⸗ 
niecka 6. unter 1769. 


2 ehr. Drillmaschinen 
„Siedersleben“, 2,50 m verkauft günstig 


H. Meihner, Bojanowo, pow. Rawicz 


Maschinenfabrik. 


Suche Lundwirtsſohn 


zu meiner Unterſtützung für mein 500 Morgen großes Gut 


Böning, Radom, p. Polajewo, Seetal. 


Schloss Scher pingen 
Szczerbiecin, p. Rukosin, pan; Trzew. 
(Dirschau) Pomorze, 

Gründl. Ausbildung in allen Zweigen des ländlichen 
Haushalts, beſ. Kochen, Backen, Einmachen, 
Einſchlachten, Wäſche, Plätten, Hausarbeit, 
Nadelarbeit, Molkerei, Geflügelhaltung, Gar- 
ten, häusl. Kranken- und Säuglingspflege 

wiſſenſchaftliche Fächer. 
Aufnahmebedingung: Lyceumsbildung, 
Mindeſtalter 16 ½ Jahr. Eintr. 15. Okt. 
Proſpekt durch die Vorſteherin Eva Förfter. 


M Beisert 


Dentist 
Sprechstunden 9—1, 3—6. 


sw. Józefa 6. 


LLL 


Drahtgeflechte 


(speziell L Zee; em pfiehl 


Pa. A Zuierzehowski I Ska, 


Poznań, Podgórna 10a. 


Die Gallensteine gehen 


Cholekinaza schmerzlos ab, die Anfälle Kindergärtnerin 


i i N Kaufen Hant- u. Flachsstroh 5 ARA 
) 2 in Wagenladungen. von verschwinden vollständig. zu 2 Kindern im Alter von 37 und 2½ Jahren. Zeugnis⸗ 
— aeae H Ni 2 2 Krankheitserscheinungen: abſchriften, Bild, Gehaltsanſprüche erbeten an 
. Niemojewski eher. Frau von Reiehe, Rozbifek, p, Kwilez, pow. Mieizychöi. 
heilt Anfangsı Schmerzen in der Seite und in der un- 
N N 2 legi Heragrube (don, wo die Rippen verbinden sind). Suche zum 1. 2 1927 evangel. 
j Schmerzen in der Leber. Veranlagung zur Stuhlver- 
allensteine stop! 1. 
pfung. — Belegte Zunge. — Aufstoßen. — Rumoren 
in den Därmen. — Kopfweh und Schwindelanfälle. e a n u 2 a 


Leher erkrankungen Während der Anfälle: Großer Schmerz in der d 0 íl $ 
und i Heragtäbe und in der enge = sich rn gegen i 0 et t3 E etin 
; en Rücken zu — inden Seiten men S 2 Jungens. Lebenslauf, Zeugniſſe und Gehaltsanſprü 
Stoffwechselkrankheiten. | nier die Achseim Aufoishen des Bauches, , Resmos Gp à o, 0, Bosna, 


hafter Druck auf den Mastdarm. Ab und zu Gallen mt : 
Hauptlager erbrechen. Kalter Schweiß, Gelbsucht. Zwierzyniecka 6, unter 1762. 


WARSZAWA, Ausführliche Beschreibungen in den Broschüren von Aelterer, erfahrener 


N Swiat 5. „ , 
ee H. NIEMOJEWSKI. 4 | 
Verlangen Sie zu jeder Schachtel eine Gratis - Beschreibung. 


wird für dauernde Beſchäfti⸗ 


Zu billigen Preiſen und 
günſtigen Zahlungsbedingun⸗ 
gungen biete an: 


Dampfdreſchmaſchinen: 


1 engl. Garret Sons, 600. 
24 pol, 8 Schlagleiſten, mii 
Selbſteinleger. 1 „Flöther“ 
63 X23 Zoll, 3 Schlagleiſten. 
mit Selbſteinleger. 1 „Lanz“ 
Mannheim, 60X20 Zoll, 6 
Schlagleiſten. 1 „Weipert“ 
auch für Motorbetrieb geeignet, 
63X18 Zoll, 6 Schlagleiſten. 


* 
Lolomobilen: 
(fahrbar) 

1 engl. Garret Sons, no: 
minell 10 bis 12 pferdig, 8 Atm. 
Spannung. Baujahr 1906, eff. 
ca. 22/28/35 PS. 1 engl. 
Auſton — nominell 
16 pferdig, 8 Atm. Spannung, 
Baujahr 1906, eff. ca. 36/46/ 
52 PS. 1 Niebaum & Gu- 
tenberg, nominell 7 pferdig, 
7 Atm. Spannung, Baujahr 
1903, eff. ca. 12/15/18 PS. 
1 „Wolf“ Heißdampf, nomi- 
nell 12 pferdig, 10 Atm. Spans 
nung, Baujahr 1916, eff. ca. 


Slntionire @otomobilen, 
Motoren, 


Da hinen 
2 i 


1, Lanz“ ſtationär Heißdampf 
60/75/90 PS., Baujahr 1911. 
1 „Wolf“ Magdeburg, ſtatio⸗ 
när, ausziehbar, eff. 11/13/16 
PS., Baujahr 1899 (für Mol⸗ 
kerei pp. geeignet). 1 Keſſel 
und Dampfmaſchine ca. 12 
PS. (für Molkerei geeignet). 
1 Ergomobile 8 PS. 1 Er- 

omobile 12 PS. 1 „Benz“ 

otor6 PS. auf Wunſch fahr: 
bar. 1 „Deutz“ Motor 10 
PS. ſtationär f. Benzol, Ben⸗ 
zin pp. 1 „Hanſa Lloyd“ 
Trecker 25 PS. zum Dreier 
und Pflügen. 


A | gung eingeſtellt. Werkswoh⸗ 
nung vorhanden. Bruno 


| Di | ion 
Dre Schuhe werden u 5 Saalzuehtwirisehaft Kleszezew e 
Pr | 5 Kostrzyn 18 pow. Środa Buch⸗ 


Ur | mt zur Herbstsaat angeben: í i 
ae e nel ieee Zeeländer Roggen ausverknult hal terin 


hrung, bilanzſicher, ſofort ge- 


Kaufe jeden Poſten em „Fürst Hatzfeld Weizen ER i ape 


Bewerbungen mit Zeugnisab⸗ 


Qahri íf muas Viktoria Weizen 0 pugo Gapan, Kan 
Füblillarto eln nims . R. Weizen ausverkauft Mädchen, 
Stanislaw Drozdowski, Poznan, Haas Weiß Weizen „B‘ ausverkauft f eg e v 


Spezialgeſchäft für Kartoffeln. À ſucht. Poznan, ul. Pocztowa 
Tel. 2625. Al. Marcinkowskiego 26. Telegr.-Adr.&sbepo. Bestellungen nimmt auch entgegen die Nr. 16, 4 Tr. 


Benen Pachaögdbe n. öwandennng Posener Saalbaugesellschaft $, meden 


verkaufe ich folgendes: uht. Adreſſe m. Ang. letzter 


Verlangen Sis nicht einfach Sg 


verlangen Sie stete 


j 9-77 
A Zwierzyniecka 6. unter 1767. 


aa aei N Bum J. 10. 1927 ſuche poln. fpred., energiſchen |} Stellengeſuche. | 
Vorteilhaft, Stehen, engl. fur Gieling 


prompt und korrekt Beamten, e 


bedienen mit 4 6jähr. Praxis, für meine 800 Morgen große Wirtſchaft. a 6, „ 


Motor 8 PS., Firma „Deutz“, Dreſchmaſchine „Kyffhäuſer⸗ 
hütte“ d, oppelle Reinigung, Entgranner, Sortierzilinder, Ring⸗ 
ſchmierlager, 175 cm Trommelbreite, 15 — 18 Zentner à Stunde. 


Zweischarpflüge 5." 
2 ,Deering‘ Grasmäher 
i Heutrommelwinder 
4 Schwadenrechen 

1 „Deering“ Garbenbinder 
1 am „Westfalia Kunstdlingerstrener sangen 


NYKA & POSEISINY N em charzewo. n Liszkowo (aura Danit 
Kelm-Charzewo, p. Kiszkowo (iero), roitlreseipf ne 


Weingroßhandlung — = 
Per ſoſort oder 1. 10. 1927 gemaj: 510 uwr 
mit Schüttler und Sieb, für 1 „Weiger“ kombiniert für 


Poznan, 
$ ska 33/34. 
1 Landauer, g, ee eee, Stenotypiſti n Dane oee e 
9 gedeckten uſw. 9 1 „Welger“ Selbſtbinder nur 
Baydel, Dom. Cieszyn, p. Odolanów. „ Motor „ 1 „ Eeisnbinber nur ir Binhrasen 


Fernsprecher 11-9. 
9 ° 7 ? Dittat fehlerloje polniſche Briefe zu schreib d f I 
; iktat fehlerloſe polniſche Briefe zu ſchreiben und PS, ſtationär, ich | (f. Motordreſcher) 1 „Schulz“ 
Weitere 1000 Liter Milch ieee polniſche Briefe ins deutſche zu überſetzen. Schriftliche 3 ae Ge tb. des Ballen (Krummſtroh) nur für 


Austährliehe Preislisten za Diensten 


Zum Examen bereitet vor Bewerbungen in Polniſch und Deutſch, mit Zeugnis ſichtigung auf meinem Lager. | Draht 
täglich tauft und erbittet Angebot. Professor Kenley 77% ᷣ Ee NAHER Chodan pause e? 
. , eler, Poznan, ullca Frze- 
Kanold Sp.Ake.Leszno, Fahryka cukierków Smielankowych Poznan. ul, Prusa W. r. Hugo Chodan, Poznan, ul. Przemyslowa 23. mystowa 23. Poznan, Przemyslowa 23. 
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